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Mit der Nationalen Klimaschutzinitiative initiiert und fördert die Bundesregierung seit 2008 zahl-
reiche Projekte, die einen Beitrag zur Senkung der Treibhausgasemissionen leisten. Ihre Pro-
gramme und Projekte decken ein breites Spektrum an Klimaschutzaktivitäten ab: Von der Ent-
wicklung langfristiger Strategien bis hin zu konkreten Hilfestellungen und investiven Fördermaß-
nahmen. Diese Vielfalt ist Garant für gute Ideen. Die Nationale Klimaschutzinitiative trägt zu einer 
Verankerung des Klimaschutzes vor Ort bei. Von ihr profitieren Verbraucherinnen und Verbraucher 
ebenso wie Unternehmen, Kommunen oder Bildungseinrichtungen. 

 
Anmerkung 
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benutzt wurden, gelten für alle sozialen Geschlechter gleichermaßen ohne jegliche Wertung oder 
Diskriminierungsabsicht. 
Die Einheit Kilowattstunden (kWh) wird aufgrund der besseren Lesbarkeit bei Bedarf in der Einheit 
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Kurzfassung 
Die kommunale Wärmeplanung gliedert sich in vier Arbeitsphasen. Abbildung 1 fasst die Phasen in 
einem Ablaufdiagramm zusammen: 

 
Abbildung 1  Arbeitsphasen der kommunalen Wärmeplanung Großenhain 

Bestandsanalyse 
In der Bestandsanalyse werden der aktuelle Wärmebedarf sowie Endenergieverbrauch für Wärme 
und die daraus resultierenden Treibhausgasemissionen (THG-Emissionen) des Untersuchungsge-
biets bestimmt. Die Datengrundlage bilden Informationen zum aktuellen Gebäudebestand, der be-
stehenden Energie-  und Versorgungsinfrastruktur und reale Energieverbrauchsdaten. 
In der Stadt Großenhain wurden ca. 13.800 Gebäude untersucht, darunter 6.500 unbeheizte Ne-
bengebäude. Die Analyse umfasste Eigentümer, Gebäudetypen, Nutzung, Baualter, Heizenergie-
träger, Wärmebedarf, Endenergieverbrauch und THG-Emissionen. Die Gemeinde Großenhain ist in 
fünf Stadtteile und 20 Ortsteile unterteilt, wobei 87,4 % der Fläche Vegetationsfläche und 7,6 % 
Siedlungsfläche sind. Die Kernstadt Großenhain hat den größten zusammenhängenden Siedlungs-
bereich. 
Ein Großteil der vorhandenen Gebäude sind Wohngebäude, wobei 62% der Gebäude vor 1949 ge-
baut wurden. Es gibt vier bestehende Wärmenetze in der Stadt Großenhain sowie ein Gasnetz. 
Kältenetze und große Abwasserkanäle fehlen. Das Strom-Mittelspannungsnetz verbindet die Ort-
steile, und Umspannstationen sind im Zentrum dichter. 
Erdgas- und Fernwärmeanlagen gibt es hauptsächlich im Kernstadtbereich, während dezentrale 
Anlagen, wie Öl-  oder Pelletkessel, im gesamten Stadtgebiet installiert sind. 
Es gibt sechs Großverbraucher von Wärme mit einem Verbrauch von über 500 MWh/a. Hierbei 
handelt es sich hauptsächlich um Erdgasnutzer. Der gesamte Nutzwärmebedarf beträgt 
234 GWh/a, davon 3 % Prozesswärme. Der Endenergieverbrauch für Wärme beträgt 266 GWh/a. 
Dabei sind die hauptsächlich eingesetzten Energieträger Heizöl und Erdgas. Auf Industrie und Ge-
werbe entfallen 30 % des Verbrauchs, auf private Haushalte 66 % und auf öffentliche Gebäude 4 %. 
Die Treibhausgas-Emissionen, die im Zusammenhang mit der Wärmeversorgung entstehen, be-
tragen 73.000 Tonnen CO2-eq pro Jahr. Als Grundlage für die Auswertung wurden Verbrauchsda-
ten der Jahre 2021 bis 2023 gemittelt. 
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Potenzialanalyse 
Die Potenzialanalyse untersucht sowohl Maßnahmen zur Reduktion des Wärmebedarfs ƚ etwa 
durch energetische Sanierungen in privaten Haushalten und Effizienzsteigerungen bei Prozess-
wärme in Unternehmen ƚ als auch lokale Potenziale zur klimaneutralen Wärmeerzeugung. Be-
trachtet werden dabei insbesondere Umweltwärmequellen wie Außenluft, Gewässer, Abwasser 
sowie Geothermie (oberflächennahe und tiefe Geothermie). Ergänzend werden Potenziale aus un-
vermeidbarer Abwärme, Solarenergie auf Freiflächen und Dächern, lokaler Biomasse, Wasserstoff, 
weiteren Gasen sowie Wärmespeichern analysiert. 
Es zeigt sich, dass ca. 46 % des gegenwärtigen Raumwärme- und Trinkwarmwasserbedarfs (dies 
entspricht ca. 104 GWh/a) durch energetische Sanierungen, wie beispielsweise Dämmmaßnah-
men oder einen Fenstertausch, eingespart werden könnten. Dieser Wert wurde durch einen Ver-
gleich des aktuellen Wärmebedarfs mit dem Wärmebedarf im sanierten Zustand ermittelt. 
 Zur Deckung des verbliebenen Wärmebedarfs bieten Solarthermie und oberflächennahe Geother-
mie die größten lokalen Potenziale, gefolgt von Luftwärme. Zudem gibt es ein großes Strompo-
tenzial durch erneuerbare Energien. Insgesamt gibt es in Großenhain ausreichend Potenziale, um 
die Wärmeversorgung umzustellen. 

Wärmeversorgungsgebiete und Zielszenario 
Das Zielszenario fasst alle bisherigen Ergebnisse der Wärmeplanung zu einem einheitlichen Zu-
kunftsbild für das gesamte Untersuchungsgebiet zusammen. Es zeigt auf, wie die Wärmeversor-
gung bis 2045 schrittweise treibhausgasneutral gestaltet werden kann. Das Szenario enthält auch 
eine räumlich differenzierte Darstellung der voraussichtlichen Wärmeversorgungsgebiete. 
Zur Einteilung in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete werden dezentrale Varianten zur 
Wärmeversorgung, Wasserstoffversorgung und Wärmenetzversorgung miteinander verglichen. 
Die Bewertung erfolgt anhand von vier Hauptkriterien:  
¶ Wärmegestehungskosten (Wirtschaftlichkeit) 
¶ Realisierungsrisiko 
¶ Versorgungssicherheit 
¶ Kumulierte THG-Emissionen 

Auf Grundlage dieser Bewertung werden Empfehlungen entwickelt, welche Wärmeversorgungs-
arten am besten geeignet sind, um eine bezahlbare, sichere und klimaneutrale Wärmeversorgung 
zu erreichen. Im Untersuchungsgebiet ergibt sich folgende Zuordnung der voraussichtlichen Ver-
sorgungsarten: 
¶ In der Innenstadt von Großenhain befindet sich ein größeres Gebiet, dass als geeignet für 

ein Wärmenetz identifiziert wurde und als Fokusgebiet bzw. Prüfgebiet für detailliertere 
Untersuchungen eingestuft wird. Zudem gibt es vier bestehende Wärmenetze. 

¶ Abseits dessen finden sich noch vereinzelt kleinere Gebäudenetzgebiete in den Randberei-
chen des Untersuchungsgebiets. 

¶ Bereiche außerhalb der Wärmenetzgebiete und innerhalb des bisher mit Erdgas versorg-
ten Bereichs wurden als Prüfgebiet bewertet. 

¶ Abseits der identifizierten (potenziellen) Wärmenetzgebiete und des Prüfgebiets, vor allem 
in den Ortsteilen, bleibt die Wärmeversorgung, wie historisch bereits der Fall, auch in 
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Zukunft dezentral organisiert. Das heißt, dass hier in erster Linie Bürgerinnen und Bürger 
selbst angehalten sind individuelle Lösungen für die Wärmeversorgung ihrer Gebäude zu 
finden. Für viele Gebäudeeigentümer wird eine solche individuelle Lösung eine Wärme-
pumpe sein. Es ist jedoch keinesfalls ausgeschlossen, dass auch in diesen Teilen des 
Stadtgebiets kleinere Nahwärme- oder auch Gebäudenetze gemeinschaftlich realisiert 
werden können. Konkrete Optionen hierfür werden anknüpfend an die Wärmeplanung in 
einem ersten Schritt zunächst für zwei ländliche Fokusgebiete, in Zabeltitz und Skäßchen, 
geprüft werden. 

Der Endenergiebedarf für Wärme bleibt bis zum Zieljahr 2045 nahezu konstant. Zwar sinkt der 
Energiebedarf durch Sanierungsmaßnahmen und geringere Einwohnerzahlen, gleichzeitig steigt 
der Energiebedarf jedoch durch zukünftige Baumaßnahmen, wie dem Industriegebiet Großenhain 
Nord. Während aktuell fossile Energien, allem voran Heizöl und Erdgas, mit einem Anteil am End-
energieverbrauch von ca. 80% dominieren, wird die Wärme im Zieljahr 2045 hauptsächlich durch 
Umweltwärme, Strom, Biomasse und ggfs. Wasserstoff bereitgestellt. Durch die Umstellung auf 
erneuerbare Energieträger sinken die THG-Emissionen im Bereich der Wärmeversorgung auf na-
hezu null. Ein Großteil des Endenergieverbrauchs für Wärme im Zieljahr 2045 wird dezentral oder 
durch Wärmenetze bereitgestellt.  

Umsetzungsstrategie 
Die Umsetzungsstrategie beschreibt mithilfe eines Maßnahmenkatalogs den Weg von der aktuel-
len Wärmeversorgung hin zum Zielzustand der klimaneutralen Wärmeversorgung,  
Ergänzend zum Maßnahmenkatalog wurden drei Fokusgebiete benannt, die kurz-  bis mittelfristig 
vorrangig im Hinblick auf eine klimafreundliche Wärmeversorgung behandelt werden sollten. Da-
bei handelt es sich zum einen um die Prüfung der möglichen Versorgung der historischen Altstadt 
von Großenhain über ein Wärmenetz und zum anderen um zwei kleinere Gebiete in Zabeltitz und 
Skäßchen, die Wärmenetzoptionen auch im ländlichen Raum aufzeigen sollen.  

Beteiligung 
Die Einbindung relevanter Stakeholder ist ein zentraler Bestandteil der Kommunalen Wärmepla-
nung. Sie dient dazu, Informationen zu erheben, Maßnahmen zu diskutieren und alle Akteursgrup-
pen über Auswirkungen und Entscheidungsprozesse zu informieren. Im Projektverlauf wurden 
verschiedene Formate umgesetzt: Eine Kick-off-Veranstaltung stellte Projekt, Zeitplan und ge-
setzliche Grundlagen vor und klärte den Datenbedarf. Regelmäßige Jour- fixe-Termine sicherten 
den Austausch zwischen Projektleitung und Verwaltung. In einem Fachworkshop wurden zentrale 
Stakeholder aktiv in die Maßnahmenentwicklung eingebunden, während ein Bürgerdialog die Öf-
fentlichkeit informierte und individuelle Fragen sowie Empfehlungen sammelte. Begleitend fand 
kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit statt, unter anderem durch Pressemitteilungen, die Veröf-
fentlichung von Präsentationen und regelmäßige Berichterstattung über den Projektfortschritt. 
Darüber hinaus wurde der Entwurf der Kommunalen Wärmeplanung im Zeitraum von einem Mo-
nat öffentlich ausgelegt. Die Ergebnisse aller Beteiligungs- und Kommunikationsmaßnahmen flie-
ßen in die Maßnahmenentwicklung und die Fortschreibung des Wärmeplans ein. 
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1 Fragen und Antworten 
In diesem Abschnitt mit häufig gestellten Fragen möchten wir interessierten Bürgerinnen und 
Bürgern einen schnellen und verständlichen Einstieg in die kommunale Wärmeplanung der Großen 
Kreisstadt Großenhain ermöglichen. Dafür wurden zentrale Fragen zusammengestellt und beant-
wortet, um einen ersten kompakten Überblick zu bieten. 
 
Frage 1: Was ist ein Wärmeplan? 
Der Wärmeplan ist ein strategischer Fahrplan, der zeigt, wie die Wärmeversorgung in Großenhain 
bis 2045 weitgehend ohne fossile Energieträger auskommen kann. Er analysiert den aktuellen 
Wärmebedarf, ermittelt, wo welche erneuerbaren Energiequellen zur Verfügung stehen, und iden-
tifiziert geeignete Gebiete für die Versorgung über Wärmenetze oder dezentrale Lösungen, wie 
z.B. Wärmepumpen. 
Der Wärmeplan ist spezifisch auf Großenhain zugeschnitten und berücksichtigt unsere lokalen Ge-
gebenheiten ƚ von der Siedlungsstruktur über vorhandene Infrastruktur bis hin zu den Potenzialen 
für Solarenergie, Biomasse oder Abwärme. 
 
Frage 2: Wie hängen Gebäudeenergiegesetz (GEG), Bundesförderung (BEG) und kommunale 
Wärmeplanung zusammen? 
Das Gebäudeenergiegesetz (GEG), die Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) und die kom-
munale Wärmeplanung ergänzen sich, obwohl sie auf verschiedenen Ebenen wirken: 
Das GEG regelt energetische Anforderungen an einzelne Gebäude ƚ zum Beispiel, dass ab einem 
bestimmten Zeitpunkt neue Heizungen zu mindestens 65 % mit erneuerbaren Energien betrieben 
werden müssen. 
Die BEG ist ein Förderprogramm des Bundes, das Sie finanziell unterstützt, wenn Sie Ihr Gebäude 
energetisch sanieren oder eine emissionsarme Heizung einbauen. 
Die kommunale Wärmeplanung schaut auf die städtische Ebene: Wo macht Fernwärme Sinn? Wo 
sind dezentrale Lösungen besser? Welche erneuerbaren Energiequellen haben wir vor Ort? 
Alle drei Ansätze verfolgen dasselbe Ziel: Treibhausgase reduzieren und Energieeffizienz steigern. 
Die Wärmeplanung hilft Ihnen dabei, informierte Entscheidungen zu treffen ƚ und zeigt, welche 
Fördermöglichkeiten für Ihr Gebäude infrage kommen. 
Hinweis zum Stand der Gesetzgebung (März 2026): Die Bundesregierung hat angekündigt, das 
GEG durch ein neues Gebäudemodernisierungsgesetz (GMG) zu ersetzen. Dieses soll voraussicht-
lich zum 1. Juli 2026 in Kraft treten. Die 65-Prozent-Pflicht für neue Heizungen soll dabei entfal-
len, stattdessen ist eine schrittweise Beimischung CO2-neutraler Brennstoffe vorgesehen. Die 
BEG-Förderung bleibt nach aktuellem Stand bis mindestens 2029 bestehen. Dieser Wärmeplan 
wurde auf Grundlage des zum Zeitpunkt des Stadtratsbeschlusses geltenden Rechts erstellt. 
Seine strategischen Aussagen und Empfehlungen behalten unabhängig von dieser Gesetzesände-
rung ihre Gültigkeit. 
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Frage 3: Was bedeutet das geplante neue Gebäudemodernisierungsgesetz (GMG) für den 
Großenhainer Wärmeplan? 
Die Bundesregierung plant, das Gebäudeenergiegesetz (GEG) noch im Jahr 2026 durch ein neues 
Gebäudemodernisierungsgesetz (GMG) abzulösen. Die wichtigste Änderung: Die Pflicht, neue Hei-
zungen zu mindestens 65 % mit erneuerbaren Energien zu betreiben, soll wegfallen. Stattdessen 
müssen neu eingebaute Gas- und Ölheizungen ab 2029 einen schrittweise steigenden Anteil CO2-
neutraler Brennstoffe nutzen ƚ die sogenannte Bio-Treppe. 
Was bedeutet das für den Wärmeplan Großenhain? 
Der Wärmeplan bleibt gültig und strategisch sinnvoll. Er wurde auf Grundlage des zum Zeitpunkt 
des Stadtratsbeschlusses geltenden Rechts erarbeitet und beschlossen. Seine Kernaussagen ƚ 
wo eine Versorgung per Fernwärme perspektivisch sinnvoll zu prüfen ist, welche Gebiete sich für 
dezentrale Lösungen eignen, wie sich der lokale Energiebedarf entwickelt ƚ sind unabhängig vom 
jeweiligen Bundesgesetz gültig. 
Was sich ändert: Der regulatorische Druck auf einzelne Eigentümerinnen und Eigentümer, ihre 
Heizung zu ersetzen, wird geringer. Der Wärmeplan als Orientierungsinstrument gewinnt damit 
allerdings an Bedeutung: Gerade weil weniger gesetzlicher Zwang besteht, ist verlässliche lokale 
Information umso wertvoller ƚ für Eigentümerinnen und Eigentümer, die langfristig planen, für 
Handwerksbetriebe, die beraten, und für Energieversorger, die investieren. 
Die Stadt Großenhain steht zur kommunalen Wärmeplanung und zum beschlossenen Wärmeplan. 
Die langfristige Richtung ƚ sinkende Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen, stabile und bezahl-
bare lokale Wärmeversorgung und Klimaneutralität bis 2045 ƚ bleibt das Ziel, unabhängig davon, 
welches Bundesgesetz gerade gilt. 
 
Frage 4: Welche Ortsteile Großenhains sind Bestandteil der kommunalen Wärmeplanung? 
Die Wärmeplanung umfasst das gesamte Stadtgebiet mit allen Ortsteilen. 
Davon wurden drei näher zu untersuchende Fokusgebiete ausgewählt: Zum einen ist das die 
Großenhainer Innenstadt mit ihrer dichten Bebauung und den hohen Anforderungen des Denk-
malschutzes. Für die weiteren Fokusgebiete wurden zwei Ortschaften im ländlichen Raum ausge-
wählt für die untersucht werden soll, ob kleinere Wärmenetze sinnvoll umgesetzt werden können. 
Dabei handelt es sich um Zabeltitz und Skäßchen ƚ zwei Ortschaften in denen städtischen Ge-
bäude als mögliche Ankerkunden als Grundlage einer gemeinschaftliche Wärmeversorgung dienen 
könnten. 
 
Frage 5: Welche Kosten entstehen für Bürgerinnen und Bürger durch die Wärmeplanung? 
Die Erstellung des Großenhainer Wärmeplans ist überwiegend durch Fördermittel des Bundes fi-
nanziert, einen kleineren Teil trägt die Stadt Großenhain. Für Sie als Bürgerin oder Bürger entste-
hen dadurch keine Kosten. 
Klar ist aber auch: Die Wärmewende wird langfristig Investitionen erfordern ƚ sei es beim Hei-
zungstausch oder bei energetischen Sanierungen. Vor ähnlichen Entscheidungen standen Eigen-
tümer und Eigentümerinnen im Stadtgebiet zuletzt in den 1990er Jahren, als viele von ihnen im 
Zuge der Wiedervereinigung ihre Heizungsanlagen grundlegend erneuerten. Diese Anlagen sind 
heute 30 Jahre und älter ƚ ihr Austausch steht ohnehin an.  
Gesetzliche Vorgaben dazu ergeben sich aus dem Gebäudeenergiegesetz, welches durch das an-
gekündigte Gebäudemodernisierungsgesetz (GMG) abgelöst werden soll. In den bereits 
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veröffentlichten Eckpunkten zum GMG hat die Bundesregierung ihr Festhalten am Klimaneutrali-
tätsziel 2045 ausdrücklich bekräftigt. Zugleich verzichtet das GMG auf konkrete gesetzliche Vor-
gaben beim Heizungstausch, wie die Pflicht zum Einbau von Heizungen, die mindestens 65 % er-
neuerbare Energien nutzen. Die langfristig steigenden Kosten fossiler Brennstoffe ƚ durch COƳ-
Preis und Beimischungspflicht ƚ bleiben dennoch bestehen. Heizen mit Gas und Öl wird damit 
langfristig teurer werden. 
Wer den anstehenden Heizungstausch frühzeitig plant und die lokalen Gegebenheiten kennt ƚ 
etwa ob eine Fernwärmeversorgung in Frage kommt oder welche erneuerbaren Heiztechnologien 
für das eigene Gebäude sinnvoll und förderfähig sind ƚ kann eine fundierte und langfristig wirt-
schaftliche Entscheidung treffen. Genau dafür ist der Wärmeplan da. 
 
Frage 6: Welche Bedeutung hat die Wärmeplanung für mich als Bürger? 
Der kommunale Wärmeplan ist ein strategisches Planungsinstrument und dient in erster Linie als 
Orientierungshilfe für die Stadt Großenhain und die Energieversorger im Stadtgebiet. Er identifi-
ziert mögliche Handlungsfelder und bietet Grundlagen für künftige Entscheidungen ƚ aber er ist 
rechtlich nicht bindend und schreibt Ihnen nicht vor, wie Sie Ihr Gebäude heizen müssen.  
Wichtig! Konkret bedeutet das: Aus dem Wärmeplan ergibt sich weder eine Pflicht noch ein 
Rechtsanspruch darauf, eine bestimmte Wärmeversorgungsart zu nutzen. Die Entscheidung über 
Heizungssystem und Sanierungsmaßnahmen liegt weiterhin bei Ihnen als Eigentümerin oder Ei-
gentümer. 
 
Frage 7: Treten die Regelungen des GEGs eher in Kraft, weil Großenhain frühzeitig einen Wär-
meplan erstellt? 
Nein. Die Fertigstellung der Wärmeplanung in Großenhain führt nicht automatisch zu einem frühe-
ren Inkrafttreten der Vorgaben aus dem Gebäudeenergiegesetz (GEG). 
Konkret: Für Kommunen mit bis zu 100.000 Einwohnern wie Großenhain gilt eine Frist zur Erstel-
lung der Wärmepläne bis zum 30.06.2028. Erst wenn ein kommunaler Wärmeplan nach dem Wär-
meplanungsgesetz des Bundes (WPG) vorliegt und die Stadt im Anschluss mittels eines gesonder-
ten Stadtratsbeschlusses ein konkretes Versorgungsgebiet ausweist, können die GEG-Regelun-
gen zur 65%-Erneuerbare-Pflicht für neue Heizungen greifen. 
Die Stadt Großenhain hat aktuell keine Bestrebungen, solche Versorgungsgebiete vorzeitig auszu-
weisen. Die gesetzlichen Regelungen und Fristen des GEG gelten also unverändert. 
Wichtig! Wenn Ihre bestehende Heizung funktioniert, müssen Sie sie nicht austauschen. Geht sie 
kaputt, gelten Übergangsregelungen. Eine individuelle Energieberatung hilft Ihnen, den richtigen 
Zeitpunkt für einen Austausch zu finden. 
Aktueller Hinweis (März 2026): Mit dem angekündigten Gebäudemodernisierungsgesetz (GMG) 
wird bundesweit gelten, was in Großenhain bereits jetzt zutrifft: Die Wärmeplanung verpflichtet 
niemanden zum Heizungstausch. Laut der Koalitionseckpunkte zum GMG soll die 65%-Erneuer-
bare-Pflicht für neue Heizungen vollständig entfallen. Der Wärmeplan bleibt ein Orientierungs-
instrument, löst aber selbst keine Verpflichtungen aus. 
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Frage 8: Ich bin Mieterin/Mieter ƚ was ändert sich für mich? 
Als Mieterin oder Mieter sind Sie nicht direkt betroffen ƚ Entscheidungen über die Heizungsanlage 
trifft Ihre Vermieterin oder Ihr Vermieter. 
Dennoch kann es sinnvoll sein, sich über geplante Maßnahmen zu informieren und das Gespräch 
zu suchen. Wenn in Ihrem Gebiet Fernwärme ausgebaut wird oder Ihr Vermieter die Heizung mo-
dernisiert, kann das mittelfristig auch Ihre Nebenkosten beeinflussen. 
Wichtig!: Bei energetischen Sanierungen haben Vermieter eine Informationspflicht gegenüber 
Mietern. Größere Maßnahmen müssen transparent kommuniziert werden. 
 
Frage 9: Ich bin Vermieterin/Vermieter ƚ was muss ich beachten? 
Berücksichtigen Sie die Empfehlungen des kommunalen Wärmeplans bei Sanierungen oder Neu-
bauten ƚ Sie sind aber nicht dazu verpflichtet. 
Prüfen Sie die verschiedenen Handlungsoptionen im Hinblick auf langfristige Wertsteigerung Ihrer 
Immobilie: 
Ƥ Lohnt sich der Anschluss an ein Wärmenetz, wo bereits vorhanden? 
Ƥ Ist eine Wärmepumpe wirtschaftlich sinnvoll? 
Ƥ Welche energetischen Sanierungen bringen den größten Nutzen? 
Wichtig!: Achten Sie bei Umbaumaßnahmen auf transparente Kommunikation mit Ihren Mieterin-
nen und Mietern, da diese mit vorübergehenden Unannehmlichkeiten verbunden sein können. In-
formieren Sie sich über Fördermöglichkeiten ƚ oft lassen sich Investitionen deutlich reduzieren. 
 
Frage 10: Welche Gebiete in Großenhain sind prinzipiell für den Ausbau von Fernwärme geeig-
net? 
Im Rahmen der Wãrmeplanung wurden in GroÞenhain ơEignungsgebieteƟ identifiziert ƚ das sind 
Gebiete, die aufgrund ihrer Bebauungsdichte und des Wärmebedarfs grundsätzlich für Wärme-
netze gut geeignet sind. 
Entscheidend ist dabei die sogenannte Wärmeliniendichte ƚ also wie viel Wärme pro Meter Lei-
tungslänge abgenommen wird. Je dichter die Bebauung und je höher der Wärmebedarf, desto 
wirtschaftlicher lässt sich ein Wärmenetz betreiben. 
Eine Übersichtskarte der Eignungsgebiete finden Sie auf Seite 86 dieses Berichts sowie auf der 
Website der Stadt Großenhain. 
Wichtig!: ơEignungsgebietƟ bedeutet nicht automatisch, dass dort Fernwãrme ausgebaut wird. Da-
für sind weitere Schritte nötig (siehe nächste Frage). 
 
Frage 11: In welchen Gebieten wird konkret Fernwärme ausgebaut? 
Auf Grundlage der Eignungsgebiete werden in einem der Wärmeplanung nachgelagerten Schritt 
konkrete Ausbaupläne für Wärmenetzausbaugebiete erstellt. Diese berücksichtigen neben der 
technischen Eignung auch: 
Ƥ Wirtschaftliche Umsetzbarkeit 
Ƥ Verfügbarkeit erneuerbarer Wärmequellen 
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Ƥ Abstimmung mit Energieversorgern 
Ƥ Zeitliche Machbarkeit 
Mögliche Ausbaupläne müssen von der Stadt Großenhain gemeinsam mit den Energieversorgern 
(insbesondere Danpower) entwickelt werden. Ein möglicher Ausbau der Fernwärme bis 2045 ist 
nur schrittweise möglich und von verschiedenen Faktoren abhängig. 
Sobald konkrete Ausbaupläne vorliegen, werden diese von der Stadt veröffentlicht. Betroffene An-
wohnerinnen und Anwohner werden frühzeitig informiert. So können Sie Ihre individuellen Ent-
scheidungen zu energetischen Sanierungen oder der Umstellung der Wärmeversorgung im Ein-
klang mit der kommunalen Planung treffen ƚ müssen es aber nicht. 
 
Frage 12: Wie wird sich eine Verringerung des Erdgasbedarfs auf verbleibende Kunden auswir-
ken? 
Die Energiekosten für Erdgaskunden setzen sich aus mehreren Bestandteilen zusammen: dem 
Gaspreis selbst, den Kosten für das Gasnetz (Netzentgelte) sowie Abgaben und Steuern. 
Was sich ändert: 
¶ Der Preis für Erdgas selbst wird tendenziell sinken, weil die Nachfrage nach Erdgas zukünftig 

sinkt. 
¶ Die Netzentgelte können steigen: Die Nutzung des Erdgasnetzes wird bis 2045 stark zurück-

gehen. Nichtsdestotrotz muss das Gasnetz weiter betrieben werden, aber die Kosten dafür 
verteilen sich auf immer weniger Anschlussnehmer. 

¶ Hinzu kommt, dass der COƳ-Preis im europäischen Emissionshandel steigt. 
In der Summe ist bis 2045 mit moderat steigenden Gesamtkosten für Erdgaskunden zu rechnen. 
Die Gasversorgung bleibt aber weiterhin verfügbar und zuverlässig. 
Hinweis zum Stand der Gesetzgebung (März 2026): Mit dem angekündigten GMG kommt eine 
weitere Kostenkomponente hinzu: Neu eingebaute Gas- und Ölheizungen müssen ab 2029 einen 
schrittweise steigenden Anteil klimaneutraler Brennstoffe nutzen ƚ beginnend bei 10 %. Da grüne 
Gase und grünes Heizöl heute bereits deutlich teurer und weniger verfügbar sind als konventio-
nelle Brennstoffe, ist mit steigenden Betriebskosten für neue eingebaute Gas- und Ölheizungen 
zu rechnen. 
 
Frage 13: Sind Wasserstoffnetzgebiete für die Wärmeversorgung in Großenhain vorgesehen? 
Mögliche geeignete Wasserstoffnetzgebiete wurden im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung 
ermittelt. Die Einstufung als Wasserstoffnetzgebiet ist u.a. abhängig von unserem Gasnetzbetrei-
ber, den SachsenNetzen GmbH, die hierzu eigene Pläne entwickeln. 
Wasserstoff ist durch zwei Umwandlungsprozesse aktuell mit sehr hohen Umwandlungsverlusten 
und Kosten belastet und eignet sich derzeit nur für bestimmte Anwendungsfälle. Neben der ener-
gieintensiven und kostenaufwendigen Produktion sind für die Wasserstoffnutzung hohe Sicher-
heitsstandards nötig. Aktuell gibt es kaum Betreiber, die diese Risiken eingehen. In Hinblick auf die 
Wärmeplanung ist eher zu erwarten, dass andere Anwendungen (z.B. Industrie) im Wasser-
stoffsektor priorisiert werden. 
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2 Grundlagen und Beteiligte der Wãrmeplanung 
2.1 Klimapolitische Rahmenbedingungen 

Ziele der Wärmeplanung 

Die kommunale Wärmeplanung spielt eine zentrale Rolle bei der Gestaltung einer nachhaltigen 
Wärmeversorgung auf lokaler Ebene. Angesichts des mit 82,6 % noch hohen Anteils fossiler Ener-
gieträger am Endenergieverbrauch für Wärme in Deutschland (Abbildung 2), ist es wichtig, effizi-
ente und umweltfreundliche Lösungen zu entwickeln. 
Die kommunale Wärmeplanung schafft eine Planungsgrundlage für eine bezahlbare und umwelt-
freundliche Wärmeversorgung der Zukunft. Durch den Umstieg auf erneuerbare Energien und die 
Verbesserung der Energieeffizienz sollen die Treibhausgasemissionen signifikant reduziert wer-
den. Ein weiteres Ziel ist die Verringerung der Abhängigkeit von fossilen Brennstoffen wie Gas und 
Öl, um die Energiesicherheit zu erhöhen und die Resilienz der Energiesysteme zu stärken. 
Die kommunale Wärmeplanung ist somit ein entscheidender Schritt, um die Energiewende voran-
zutreiben und eine nachhaltige Zukunft zu sichern. Sie bietet nicht nur ökologische Vorteile, son-
dern stärkt auch die lokale Wirtschaft und erhöht die Lebensqualität der Bürger. 
Der Wärmeplan stellt die zentralen Schritte des Planungsprozesses dar und fasst die dabei ge-
wonnenen Ergebnisse zusammen. Dazu zählen insbesondere die Eignungsprüfung sowie die Be-
stands  und Potenzialanalyse sowie das Zielszenario. Der Wärmeplan entfaltet jedoch keine recht-
liche Außenwirkung und begründet weder einklagbare Rechte noch Pflichten. 
Unabhängig hiervon kann die planungsverantwortliche Stelle auf Basis der Erkenntnisse aus dem 
Wärmeplan eigenständige Entscheidungen treffen, etwa zur Ausweisung von Gebieten für den 
Neu  oder Ausbau von Wärmenetzen oder zur Festlegung von Wasserstoffnetzausbaugebieten. 
Diese Ausweisungsentscheidungen erfolgen separat und sind nicht Bestandteil des Wärmeplans 
selbst. 
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Abbildung 2 Anteile am Endenergieverbrauch Wärme und Kälte nach Energieträgern in Deutschland. Quelle: 

(Umweltbundesamt, 2023) auf Basis von (AGEB, 2022) 

 

Gebäudeenergiegesetz 

Das Gebäudeenergiegesetz (GEG) hat das Ziel, die Einsparung von Energie und die Nutzung erneu-
erbarer Energien zur Wärme- und Kälteerzeugung von Gebäuden in Deutschland zu steigern. Das 
Gesetz definiert energetische Standards sowohl für Neubauten als auch für bestehende Gebäude 
und legt fest, welche Anforderungen bei Bau, Umbau und Sanierung erfüllt werden müssen. Die 
dadurch erzielten Emissionseinsparungen sollen zum Erreichen der nationalen Klimaschutzziele1 
beitragen (Bundestag, 2020). 
Das Gebäudeenergiegesetz legt konkrete Vorgaben für den Einbau und den Austausch von Hei-
zungsanlagen fest, insbesondere im Hinblick auf den Einsatz erneuerbarer Energien. Grundsätzlich 
dürfen Heizungsanlagen nur dann eingebaut oder aufgestellt werden, wenn sie mindestens 

 
 
 
1 Innerhalb Deutschlands beschreibt das Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG) die Eckpfeiler der Klimaschutzpolitik (Bun-

destag, 2019). In der aktuellen Fassung enthält dieses Gesetz nationale Zielsetzungen, die ambitionierter als auf 
europäischer Ebene sind. Die nationalen Treibhausgasminderungsziele (THG-Minderungsziele) lauten wie folgt:  
¶ Netto-THG-Neutralität bis 2045 
¶ Reduktion der THG-Emissionen gegenüber 1990 um mindestens 

o -  65 % bis 2030 
o -  88 % bis 2040 
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65 Prozent der bereitgestellten Wärme aus erneuerbaren Energien oder aus unvermeidbarer Ab-
wärme erzeugen. 
Die Anwendung dieser 65Prozent Regelung erfolgt jedoch zeitlich gestaffelt. Seit dem 1. Januar 
2024 gilt sie zunächst für Neubauten in Neubaugebieten. In bestehenden Gebäuden innerhalb von 
Gemeindegebieten mit mehr als 100.000 Einwohnern ist es hingegen noch bis zum 30. Juni 2026 
zulässig, Heizungsanlagen einzubauen, die diese Vorgabe noch nicht erfüllen. Für Kommunen mit 
100.000 Einwohnern oder weniger verlängert sich diese Übergangsfrist bis zum 30. Juni 2028. 
Heizungsanlagen, die im Zeitraum vom 1. Januar 2024 bis zum jeweiligen Stichtag am 30. Juni 
2026 bzw. 30. Juni 2028 eingebaut werden, unterliegen einer schrittweisen Anpassungspflicht: Sie 
müssen spätestens bis zum Jahr 2040 einen Anteil von mindestens 60Prozent erneuerbarer 
Energien erreichen. Für alle Heizungsanlagen, die nach dem 30. Juni 2028 installiert werden, gilt 
die 65%-Erneuerbare-Vorgabe unmittelbar und ohne Übergangsfrist. 
Zusätzlich sieht das Gebäudeenergiegesetz weitere Übergangsregelungen vor. Detaillierte Infor-
mationen zu den Übergangsfristen, Beratungsangebote sowie weitere Informationen sind bei-
spielsweise auf der Website der Sächsischen Energieagentur (www.saena.de/buerger.html ) oder 
der Verbraucherzentrale (www.verbraucherzentrale-energieberatung.de/heizen ) zu finden. 
Redaktioneller Hinweis (Stand Mai 2026): Die Bundesregierung hat angekündigt, das GEG durch 
ein Gebäudemodernisierungsgesetz (GMG) abzulösen, das voraussichtlich zum 1. Juli 2026 in Kraft 
treten soll. Die 65%-Erneuerbare-Regelung für neue Heizungen soll dabei entfallen. Der Einbau 
neuer Gas- und Ölheizungen wird damit wieder zulässig. Im GMG wird stattdessen eine bereits im 
GEG angelegte schrittweise Beimischungspflicht für klimaneutrale Brennstoffe zur allgemeinen 
Regel: Neu eingebaute Gas- und Ölheizungen müssen ab 2029 einen schrittweisen steigenden 
Anteil klimaneutraler Brennstoffe nutzen ƚ beginnend bei 10 %. 
Die Ergebnisse und Empfehlungen dieses Wärmeplans wurden auf Grundlage des zum Zeitpunkt 
des Stadtratsbeschlusses geltenden Rechts erarbeitet und behalten ihre Gültigkeit ƚ die strategi-
schen Aussagen zu Versorgungsgebieten, Wärmenetzen und dezentralen Lösungen sind unab-
hängig vom jeweiligen Bundesgesetz tragfähig. 

Wärmeplanungsgesetz 

Im Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wärmenetze (WPG) wird in § 1 das 
Ziel definiert, bis spätestens 2045 zu einer treibhausgasneutralen Wärmeversorgung beizutragen 
und Endenergieeinsparungen zu erbringen (Bundestag, 2023). Darüber hinaus legt das Gesetz 
Ziele für den Anteil erneuerbarer Energien in Wärmenetzen fest: 
¶ mind. 30 % erneuerbare Energien bis 2030 
¶ mind. 80 % erneuerbare Energien bis 2040 

Der Anteil kann aus erneuerbaren Energien, unvermeidbarer Abwärme oder einer Kombination aus 
beidem gespeist werden. 
Die Erstellung kommunaler Wärmepläne ist gemäß WPG verpflichtend und erfolgt gestaffelt nach 
Einwohnerzahl. Während Städte über 100.000 Einwohner ihre Wärmepläne bis zum 30. Juni 2026 
vorlegen müssen, gilt für kleinere Kommunen eine Frist bis zum 30. Juni 2028. Die Anforderungen 
an Inhalt und Detailtiefe der Wärmepläne sind ebenfalls abhängig von der Einwohnerzahl. 

http://www.saena.de/buerger.html
http://www.verbraucherzentrale-energieberatung.de/heizen
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Sächsische Wärmeplanungsverordnung 

Die Sächsische Wärmeplanungsverordnung (SächsWPVO) konkretisiert die bundesgesetzlichen 
Vorgaben des WPG für den Freistaat Sachsen und schafft den verbindlichen Rechtsrahmen für die 
kommunale Wärmeplanung. Die Verordnung legt fest, dass die Gemeinden die planungsverant-
wortlichen Stellen für die Wärmeplanung sind. Sie erfüllen diese Aufgabe als Pflichtaufgabe nach 
Landesrecht. 
Zudem regelt die SächsWPVO Vereinfachungsmöglichkeiten, Datenübermittlungspflichten, die 
Möglichkeiten einer gemeinsamen Wärmeplanung mehrerer Gemeinden sowie besondere Vorga-
ben für größere Kommunen. 
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2.2 Akteure der kommunalen Wärmeplanung 
Die kommunale Wärmeplanung betrifft  eine Vielzahl von Akteuren, die zusammenarbeiten, um 
eine nachhaltige und effiziente Wärmeversorgung zu gewährleisten. Die typischen Akteure sind: 

1. Kommunalverwaltung und Politik: 
¶ Stadt- und Gemeinderäte: Treffen politische Entscheidungen und setzen Rah-

menbedingungen. 
¶ Kommunale Ämter: Planen und koordinieren die Umsetzung der Wärmeplanung. 

2. Dienstleister für die Wärmeplanung 
¶ Auftragnehmer: Fachliche Erarbeitung des Wärmeplans. Der vorliegende Wärme-

plan wurde von der SachsenEnergie AG in enger Zusammenarbeit mit der seecon 
Ingenieure GmbH als Planungsträger für die Stadt Großenhain erstellt. 

3. Energieversorgungsunternehmen (EVU): 
¶ Stadtwerke: Lokale Energieversorger, die oft eine zentrale Rolle bei der Umset-

zung spielen. 
¶ Private Energieversorger: Bieten technische Lösungen und Dienstleistungen an. 

4. Wirtschaft : 
¶ Industrie und Gewerbe sowie Wohnungswirtschaft : Sind sowohl als Wärmever-

braucher als auch als potenzielle Anbieter von Abwärme beteiligt. 
¶ Handwerksbetriebe: Führen Installationen und Wartungen durch. 

5. Öffentlichkeit und Interessengruppen: 
¶ Bürgerinnen und Bürger: Werden in den Planungsprozess einbezogen, um Akzep-

tanz und Unterstützung zu fördern. 
¶ Umwelt- und Verbraucherverbände: Vertreten die Interessen der Allgemeinheit 

und setzen sich für nachhaltige Lösungen ein. 
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3 Eignungsprûfung 
Die Eignungsprüfung dient der Prüfung, ob sich das gesamte Untersuchungsgebiet oder Teilge-
biete für eine zentrale Wärmeversorgung durch ein Wärme- oder Wasserstoffgasnetz eignen.  
Im ersten Schritt werden hierfür geeignete Baublöcke gebildet, indem das Untersuchungsgebiet 
anhand der Ortsteile, der Flächennutzung sowie der Straßen-, Schienen- und Wasserwege unter-
teilt wird. 
Anschließend werden Baublöcke mit grundsätzlicher Eignung für eine zentrale Wärmeversorgung 
sowie andererseits voraussichtliche Gebiete für die dezentrale Wärmeversorgung identifiziert. 

3.1 Gemeindestruktur 
Das Untersuchungsgebiet, die der Stadt Großenhain , besteht aus 5 Stadtteilen und 20 Ortsteilen 
und ist hauptsächlich landwirtschaftlich geprägt, siehe Abbildung 3. 

 
Abbildung 3  Flächennutzung & Ortsteile 

Die Siedlungsfläche macht ca. 7,6 % der gesamten Bodenfläche aus und ist größtenteils durch 
Wohnbaufläche geprägt. Tabelle 1 zeigt die Anteile unterschiedlicher Flächennutzungen auf Basis 
der Regionaldaten Sachsens (Statistisches Landesamt Sachsen, 2023). 
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Tabelle 1 Anteile der Flächennutzung im Untersuchungsgebiet 

Flãchennutzung Bodenflãche in ha Relativer Anteil in % 

Bodenflãche insgesamt 13.036 100 
Siedlung 994 7,6 
  Davon Wohnbauflãche 456 3,5 
  Davon Industrie- und Gewerbeflãche 250 1,9 
  Davon Tagebau, Grube, Steinbruch 14 0,1 
  Davon Sport-, Freizeit und Erholungsflãche 154 1,2 
Verkehr 516 4,0 

  Davon StraÞe, Weg, Platz 422 3,2 
Vegetation 11.397 87,4 
  Davon Landwirtschaft 9.883 75,8 

  Davon Wald 1.141 8,8 
Gewãsser 128 1,0 

Siedlung- und Verkehrsflãche 1.496 11,5 

 
Das Gebiet wird von zwei Bundesstraßen, einem Schienennetz, vielen Gewässern 1. und 2. Ord-
nung sowie zahlreichen Kreis-  und Gemeindestraßen durchzogen. 

https://www.statistik.sachsen.de/Gemeindetabelle/jsp/GMDAGS.jsp?Jahr=2023&Ags=14625630#Th7
https://www.statistik.sachsen.de/Gemeindetabelle/jsp/GMDAGS.jsp?Jahr=2023&Ags=14625630#95
https://www.statistik.sachsen.de/Gemeindetabelle/jsp/GMDAGS.jsp?Jahr=2023&Ags=14625630#96
https://www.statistik.sachsen.de/Gemeindetabelle/jsp/GMDAGS.jsp?Jahr=2023&Ags=14625630#97
https://www.statistik.sachsen.de/Gemeindetabelle/jsp/GMDAGS.jsp?Jahr=2023&Ags=14625630#98
https://www.statistik.sachsen.de/Gemeindetabelle/jsp/GMDAGS.jsp?Jahr=2023&Ags=14625630#99
https://www.statistik.sachsen.de/Gemeindetabelle/jsp/GMDAGS.jsp?Jahr=2023&Ags=14625630#100
https://www.statistik.sachsen.de/Gemeindetabelle/jsp/GMDAGS.jsp?Jahr=2023&Ags=14625630#102
https://www.statistik.sachsen.de/Gemeindetabelle/jsp/GMDAGS.jsp?Jahr=2023&Ags=14625630#103
https://www.statistik.sachsen.de/Gemeindetabelle/jsp/GMDAGS.jsp?Jahr=2023&Ags=14625630#104
https://www.statistik.sachsen.de/Gemeindetabelle/jsp/GMDAGS.jsp?Jahr=2023&Ags=14625630#105
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Abbildung 4  Straßen-, Wasser-  und Schienenwege im Untersuchungsgebiet 

Das Untersuchungsgebiet wurde in eine Vielzahl von Baublöcken gegliedert. Ein Baublock ist ein 
Bereich, der für die Zwecke der Wärmeplanung zusammengehörig betrachtet wird. Baublöcke sind 
durch Straßen- und Schienenwege oder sonstige natürliche oder bauliche Grenzen voneinander 
getrennt. Im Kerngebiet von Großenhain gibt es viele Baublöcke mit einer großen Anzahl beheizter 
Gebäude, siehe Abbildung 5. 
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Abbildung 5  Unterteilung des Untersuchungsgebiets in Baublöcke mit Anzahl der Gebäude pro Baublock 

3.2 Feststellung der Eignung  
Für die Feststellung, ob ein Baublock oder Teilgebiet sich mit hoher Wahrscheinlichkeit für eine 
zentrale Wärmeversorgung durch ein Gasnetz oder Wärmenetz eignet, werden die in Tabelle 2 
aufgeführten Kriterien pro Baublock geprüft (Ortner, et al., 2024; Prognos AG, 2020). Für die Fest-
stellung der Eignung für eine zentrale Wärmeversorgung ist die Erfüllung eines Kriteriums ausrei-
chend. Trifft keins zu, dann handelt es sich um ein voraussichtliches Gebiet für die dezentrale Wär-
meversorgung. 
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Tabelle 2 Kriterien der Eignungsprüfung für zentrale Versorgung 

Kriterium Prûfung Hintergrund 

Bestehendes, geplantes 
oder genehmigtes Wãr-
menetz vorhanden 

Ist im Baublocks oder Teilgebiet ein be-
stehendes, geplantes oder genehmigtes 
Wãrmenetz? 

Wenn ja, dann kann eine zentrale Ver-
sorgung wirtschaftlich sinnvoll sein. 

Bestehendes, geplantes 
oder genehmigtes Gas-
netz vorhanden 

Ist im Baublock oder Teilgebiet ein be-
stehendes, geplantes oder genehmigtes 
Gasnetz? 

Wenn ja, dann kann eine zentrale Ver-
sorgung wirtschaftlich sinnvoll sein. 

Wãrmeflãchendichte und 
Wãrmeliniendichte 

Wãrmeflãchendichte von mindestens 
200 MWh/ha*a im Baublock oder Wãr-
meliniendichte von mindestens 
1 MWh/m*a in einem StraÞenzug, der 
sich im Baublock befindet oder diesen 
umrandet 

Sofern die Wãrmeflãchendichte und die 
Wãrmeliniendichte entsprechende 
Schwellenwerte ûberschreiten, ist davon 
auszugehen, dass in dem jeweiligen 
Baublock eine zentrale Versorgung 
durch ein Wãrmenetz sinnvoll sein kann. 

Die Gebiete, die sich nicht für eine zentrale Wärmeversorgung eignen, sind in Abbildung 6 darge-
stellt. Für diese Gebiete kann eine verkürzte Wärmeplanung nach § 14 WPG erfolgen. Der vorlie-
gende Wärmeplan nutzt diese Möglichkeit nicht und wird im Sinne einer ganzheitlichen Bewertung 
alle Siedlungsbereiche hinsichtlich der voraussichtlich geeignetsten Wärmeversorgungsart (Gas-
netz, Wärmenetz oder dezentral) untersuchen. 

 
Abbildung 6  Voraussichtliche Gebiete für die eine verkürzte Wärmeplanung möglich ist. 
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4 Bestandsanalyse 
Die Bestandsanalyse umfasst die Erhebung von Informationen zur Erzeugung von Wärme (Ge-
bäude, Energieversorgungsstrukturen, Gas- und Wärmenetze, Heizzentralen, Speicher) und dar-
aus resultierenden THG-Emissionen. Ziel ist die räumliche Zuordnung der Bedarfe und Umweltein-
wirkungen. Hierfür werden die nötigen Daten aus verschiedenen Quellen erhoben, aufbereitet und 
in einem Geoinformationssystem zusammengeführt. Die genutzten Datenquellen finden sich im 
Anhang. 

4.1 Gebäude- und Siedlungsstruktur 
Im Bestand wurden auf Basis des Amtlichen Liegenschaftskatasters (ALKIS) ca. 13.800 Gebäude 
identifiziert (beispielhafte Darstellung siehe Abbildung 7). Davon sind ca. 6.500 unbeheizte Neben-
gebäude. Die größeren Eigentümer im Untersuchungsgebiet sind die Stadt Großenhain mit 52 Lie-
genschaften, die Wohnungsgenossenschaft Großenhain und Umgebung eG mit 61 Liegenschaf-
ten, die Großenhainer Wohnungsverwaltungs- und Baugesellschaft mit 67 Liegenschaften und 
das Landratsamt Meißen mit 9 Liegenschaften. Darüber hinaus befinden sich viele Gebäude im Ei-
gentum größerer Industriebetriebe.  
 

 
Abbildung 7 Beispielhafte Darstellung des Gebäudebestands im Untersuchungsgebiet  
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4.1.1 Gebäudetypen 

Die Gebäudestruktur im Untersuchungsgebiet ist vor allem durch Wohngebäude geprägt. Die 
Wohngebäude verteilen sich auf Einfamilienhäuser, Reihenhäuser und Mehrfamilienhäuser (Abbil-
dung 8). Viele Baublöcke beinhalten hauptsächlich Wohngebäude, siehe Abbildung 9. 

 
Abbildung 8 Verteilung der Gebäudetypen im Untersuchungsgebiet 

 
Abbildung 9 Überwiegender Gebäudetyp pro Baublock 
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4.1.2 Baualtersklassen 

Die Bausubstanz im Gemeindegebiet ist vergleichsweise alt: Ungefähr 80% (siehe Abbildung 10)., 
und damit der Großteil der Gebäude, für die ein Baualter bestimmt werden konnte, wurde erbaut 
bevor erste verbindliche gesetzliche Vorgaben zur Energieeffizienz von Gebäuden (Wärmeschutz-
verordnung 1977) entstanden. Dies zeigt sich auch bei Betrachtung der einzelnen Baublöcke, auch 
wenn einige Baublöcke mit überwiegend jüngerem Baualter hervorstechen (Abbildung 11). 

 
Abbildung 10 Verteilung der Gebäude nach Baualter 
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Abbildung 11 Überwiegende Baualtersklasse der Gebäude pro Baublock 

 

4.2 Energie- und Versorgungsinfrastrukturen 

4.2.1 Gasnetze 

Im Untersuchungsgebiet befindet sich ein bestehendes, größeres Erdgasnetz und 3 kleinere Flüs-
siggas-Netze in den Ortsteilen Rostig, Görzig und Zabeltitz. In Abbildung 12 sind die Baublöcke mit 
bestehendem Gasnetz entsprechend eingefärbt. Weitere geplante oder bereits genehmigte Gas-
netzinfrastrukturen gibt es laut Aussage des Gasnetzbetreibers nicht. 
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Abbildung 12 Bestehende Gasnetzgebiete nach Baublöcken  

Die nachfolgende Tabelle 3 fasst die relevanten Parameter der bestehenden Gasnetze im Unter-
suchungsgebiet zusammen. 
Tabelle 3 Relevante Gasnetzparameter 

 Erdgasnetz  
SachsenNetze 

Flûssiggasnetz 
Ortsteil Rostig 

Flûssiggasnetz 
Ortsteil Zabeltitz 

Flûssiggasnetz 
Ortsteil Gõrzig 

Medium Methan Flûssiggas Flûssiggas Flûssiggas 

Mittleres Inbetrieb-
nahme- bzw. letztes 
Modernisierungsjahr 

1991 1997 1998 1997 

Trassenlãnge Hochdruck: 9 km 
Mitteldruck: 0,2 km 
Niederdruck: 19,8 km 

0,64 km 0,53 km 1,15 km 

Anschlûsse Hochdruck: 2 
Mitteldruck: 2 
Niederdruck: 777 

17 18 10 

Mittlerer jãhrlicher 
Gasabsatz der letz-
ten 3 Jahre 

130 GWh/a 0,231 GWh/a 0,191 GWh/a 0,123 GWh/a 
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Im Untersuchungsgebiet gibt es keine zentralen Gasspeicher oder zentrale Erzeugungsanlagen für 
Wasserstoff oder synthetische Gase. Es existieren auch keine Anlagen zur Erzeugung von Wasser-
stoff oder synthetischen Gasen mit einer Kapazität von mehr als 1 Megawatt an installierter 
Elektrolyseleistung. 
 

4.2.2 Wärmenetze 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets gibt es vier bestehende Wärmenetze. Diese sind in Abbildung 
13 dargestellt inkl. der Standorte der zentralen Wärmeerzeugungsanlagen und Wärmespeicher. 
Drei der bestehenden Wärmenetze gehören zum Wärmenetzbetreiber Danpower GmbH. Sie wer-
den als ơAm KupferbergƟ, ơKülzringƟ und ơPreuskerviertelƟ bezeichnet. Das vierte Wärmenetz wird 
durch iES Energie Großenhain GmbH betrieben (Tabelle 4).  
Das Wärmenetz der iES Energie im Norden der Stadt Großenhain beinhaltet zwei Kraft-Wärme-
Kopplungsanlagen in Verbindung mit einer Biogasanlage. Die so erzeugte Wärme wird an 5 Kun-
den und teilweise auch an das Wãrmenetz ơPreuskerviertelƟ übergeben. Da für die Biogasanlage in 
naher Zukunft die EEG-Vergütung ausläuft, ist derzeit eine Neuausrichtung der Anlage geplant.  
Das Wãrmenetz ơPreuskerviertelƟ wird, neben der Wärmeübergabe durch iES Energie, durch zwei 
Heizkessel und ein BHKW versorgt. Am Netz sind ca. 50 Kunden angeschlossen. Das größte Wär-
menetz in Großenhain ist das ơAm KupferbergƟ, welches sich im sûd-östlichen Teil der Stadt 
Großenhain befindet und durch das 82 Anschlüsse versorgt werden. Die Wärmeerzeugungsanla-
gen bestehen aus zwei Heizkesseln und drei Blockheizkraftwerken. Zudem werden zwei Warm-
wasserspeicher eingesetzt. An das Wãrmenetz ơKûlzringƟ von Danpower sind 42 Kunden ange-
schlossen. Die Wärmeerzeugung erfolgt durch zwei Heizkessel und eine Biomasse-KWK-Anlage. 
Für das Wärmenetz ơPreuskerviertelƟ von Danpower wurden im Februar 2025 Fördermittel für ei-
nen Transformationsplan beantragt. Größere Ausbaupläne liegen für keines der vier bestehenden 
Wärmenetze vor. 
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Abbildung 13 Bestehende Wärmenetzgebiete nach Baublöcken sowie bestehende, geplante oder genehmigte zentrale 

Wärmeerzeugungsanlagen und -speicher 

 
Tabelle 4 Relevante Parameter bestehender Wärmenetze 

Wãrmenetzparame-
ter 

iES Energie 
GroÞenhain 

Danpower  
ơAm KupferbergƟ 

Danpower 
ơKûlzringƟ 

Danpower 
ơPreuskerviertelƟ 

Medium  Wasser Wasser Wasser Wasser 

Mittleres Inbetrieb-
nahme- bzw. letztes 
Modernisierungsjahr 

2006 1995 1999 1999 

Trassenlãnge 1,6 km 11,6 km 3,5 km 7,5 km 

Temperatur VLT 85¯C /RLT 65 
¯C 

unbekannt unbekannt unbekannt 

Anschlûsse 5 83 42 50 

Netzausbau /Trans-
formationsplan 

Neuausrichtung der 
Biogasanlage ge-
plant 

Keine Planungen 
bekannt 

Keine Planungen Fõrderung fûr 
Transformations-
plan beantragt 
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Mittlerer jãhrlicher 
Wãrmeabsatz der 
letzten 3 Jahre 

4.852 MWh/a 10.179 MWh/a 2.112 MWh/a 4.689 MWh/a 

Bestehende Wãrme-
erzeuger inkl. thermi-
scher Leistung 

2x BHKW (je 
1.061 kWth) 

 

2x Heizkessel (je 
3.325 kWth) 
 
1x BHKW (375 
kWth) 
 
1x BHKW (1.191 
kWth) 
 
1x BHKW 405 
kWth 

2x Heizkessel (je 
1.750 kWth) 
 
1x BHKW (85 
kWth) 
 
1x KWK-Anlage 
(500 kWth) 

2x Heizkessel (je 
1.500 kWth) 

 
1x BHKW (85 
kWth) 

Energietrãger Biomethan Erdgas, Biome-
than 

Holz, Erdgas Erdgas 

Zentrale Wãrmespei-
cherung 

 2x Warmwasser-
speicher (je 2,5 
MWhth) 

 Warmwasserspei-
cher (0,1 MWhth) 

 

4.2.3 Kältenetze 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets befindet sich kein zentrales Kältenetz. 
 

4.2.4 Abwassernetz 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets sind alle Kanalabschnitte kleiner als 800 mm Nenndurch-
messer (DN) und damit nach aktuellem Stand der Technik für eine systematische Wärmerückge-
winnung aus Abwasser nicht relevant. 
 

4.2.5 Stromnetz 

Innerhalb des Untersuchungsgebiets verläuft von Nordwest nach Südwest und von Südwest nach 
Süden eine Hochspannungsleitung, die zum Umspannwerk im Süden von Großenhain (Mülbitz) 
führt. Das Mittelspannungsnetz im Bereich des Untersuchungsgebiets verbindet die einzelnen 
Ortsteile miteinander. Im Kernstadtgebiet von Großenhain gibt es mehr, nämlich ca. 56 Umspann-
stationen als in den umliegenden Ortsteilen. Insgesamt befinden sich im Untersuchungsgebiet 96 
Mittelspannungsumspannstationen mit einer Kapazität von ca. 38.500 kVA.  
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Abbildung 14 Bestehendes Stromnetz mit Hoch-  und Mittelspannungsleitungen sowie Umspannwerken  

 
Zukünftige Vorhaben im Höchst- , Hoch- und Mittelspannungsnetz von Großenhain werden in den 
aktuellen Planungen der Netzbetreiber festgehalten. Dies betrifft vor allem den Netzentwick-
lungsplan Strom 2023 ƚ 2037/2045 (NEP) und den Netzausbauplan 2024 (NAP24).  
Der Ausbau des Hochspannungsnetzes und das darin befindliche Umspannwerk Großenhain, das 
die Stadt Großenhain versorgt, erfolgt im Kontext des Netzausbaus des Höchst-  und Hochspan-
nungsnetzes. Dieser Ausbau wird für die Bereitstellung des Leistungsbedarfs der Halbleiterindust-
rie im Nordraum von Dresden bis ca. 2030 gebraucht.  
Der Netzausbau laut NEP umfasst u.a. den Neubau einer 380-kV-Freileitung zwischen Großenhain 
und dem Dresdener Norden, den Neubau einer 380-kV-Freileitung zwischen Streumen und 
Großenhain sowie den bedarfsbedingten Neubau eines Umspannwerks im Bereich des geplanten 
Industriegebiets Großenhain Nord.  
Die Planungen laut NAP24 beinhalten zudem eine Erweiterung der Transformatorkapazität im 
Umspannwerk Großenhain bis voraussichtlich Ende 2027. Im Versorgungsbereich des Umspann-
werks Großenhain betreibt die SachsenNetze GmbH ein 20-kV-Netz, sowie derzeit noch ein 15-
kV-Netz. Das 15-kV-Netz wird mit dem Ersatzneubau des Umspannwerks Gröditz auf 20 kV um-
gestellt. Eine Aussage zum Zeitpunkt der Spannungsumstellung kann derzeit noch nicht getroffen 
werden. 
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4.3 Dezentrale Wärmeerzeugungsanlagen 
Im Folgenden wird ein Überblick über den Bestand an Wärmeerzeugungsanlagen insbesondere 
auf Basis einer Auswertung der Daten der Bezirksschornsteinfeger durch das Sächsische Landes-
amt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie aus dem Jahr 2021 in Ergänzung mit Daten des 
Bundesamts für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) aus 2024 und dem Marktstammdatenre-
gister gegeben (Tabelle 5). Erdgas- und heizölbetriebene Anlagen stellen die größte Anzahl und 
installierte Nennwärmeleistung im Untersuchungsgebiet. Es folgen braunkohle- und biomasseba-
sierte Anlagen, deren Nennwärmeleistung deutlich unter der von erdgas- oder heizölbetriebenen 
Anlagen liegt, da sie hauptsächlich aus kleineren Einzelraumfeuerungsanlagen bestehen 
Tabelle 5  Bestehende dezentrale Wärmeerzeugungsanlagen 

Anlagenart mit Energietrãger Anzahl in Stûck Kumulierte Nennwãrmeleistung 
in MW 

Erdgas - Kessel/Heizer, BHKW/Therme/Ofen/Herd 3.619 112 

Fernwãrme ƚ Hausûbergabestationen 180 3 

Flûssiggas - Kessel/Heizer/Ofen/Kamin/Herd 422 11 

Heizõl EL - Kessel/Heizer/Ofen/Kamin/Herd 1.431 60 

Braunkohle - Kessel/Heizer/Ofen/Kamin/Herd 1.733 13 

Steinkohle - Kessel/Heizer/Ofen/Kamin/Herd 10 1 

Biomasse - Kessel/Heizer/Ofen/Kamin/Herd 1.964 26 

Wãrmepumpen (Strom) 232 2 

Dezentrale KWK-Anlagen ƚ Erdgas/Biomasse 7 0,3 / 0,5 (elektr./therm.) 

Abbildung 15 stellt die Verteilung des Alters der installierten dezentralen Wärmeerzeugungsanla-
gen dar. Über die Hälfte der Heizungsanlagen sind vor dem Jahr 2020 installiert worden und haben 
somit die empfohlene Nutzungsdauer von 20-25 Jahren überschritten. Das bietet großes Poten-
zial für eine zeitnahe Heizungsmodernisierung. Stroßzeiten der Inbetriebnahme von Heizungen 
sind für die Zeiträume 1990-1995 sowie 1995-2000 zu erkennen. Die hier dargestellte Verteilung 
bezieht sich insbesondere auf Feuerungsanlagen, welche durch die Bezirksschornsteinfeger er-
fasst werden. 
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Abbildung 15 Verteilung des Alters der dezentralen Wärmeerzeugungsanlagen 

Die räumliche Verteilung der leitungsgebundenen Erdgas-Wärmeerzeuger, der Wärmenetz-Haus-
übergabestationen sowie der dezentralen Wärmeerzeuger ist in Abbildung 16, Abbildung 17 und 
Abbildung 18 dargestellt. Die Kategorie der dezentralen Wärmeerzeuger umfasst alle Wärmepum-
pen, Stromdirektheizungen, Solarthermieanlagen, Biomasseanlagen, Heizölanlagen sowie Kohle- 
und Flüssiggasanlagen ohne Netzanbindung.  

 
Abbildung 16 Anzahl erdgasbasierter Wärmeerzeuger pro Baublock 
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Abbildung 17 Anzahl der Gebäude mit Anschluss an ein Wärmenetz pro Baublock 

 
Abbildung 18 Anzahl der Gebäude mit dezentraler Wärmeversorgung pro Baublock 
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Auf Basis der Zensus-Daten zeigt Abbildung 19 Bereiche mit erhöhten Anteilen an Strom und Um-
weltwärme, wobei zum Begriff Umweltwärme neben Wärmepumpen auch Solarkollektoren zuzu-
ordnen sind. Eine genauere Differenzierung der dezentralen Wärmeerzeuger ist aufgrund lücken-
hafter räumlicher Daten zu diesen Anlagen nicht möglich. Sollten bei der Fortschreibung des Wär-
meplans detailliertere Daten zu den Wärmeerzeugungsanlagen vorliegen, können diese für eine 
genauere kartographische Differenzierung genutzt werden.

 
Abbildung 19 Gebiete mit erhöhten Anteilen an Strom und Umweltwärme 

 

4.4 Großverbraucher von Wärme oder Gas 
In Abbildung 20 sind die Standorte aller Großverbraucher (ohne Kraftwerksstandorte der Fern-
wärme) mit einem jährlichen Endenergieverbrauch von über 500 MWh dargestellt. Insgesamt 
wurden 6 solcher Großverbraucher identifiziert, die alle an die zentrale Gasversorgung ange-
schlossen sind. 
Unter den Großverbrauchern befinden sich: 

¶ 3 Verbraucher zwischen 500 und 1.000 MWh/a 
¶ 2 Verbraucher zwischen 1.000 und 5.000 MWh/a 
¶ 1 Verbraucher zwischen 5.000 und 15.000 MWh/a 
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Die Großenhainer Gesenk- und Freiformschmiede GmbH hebt sich mit einem Energieverbrauch 
von über 5.000 MWh/a deutlich ab.  

 
Abbildung 20 Großverbraucher von Wärme oder Gas 

4.5 Wärmebedarf und Wärmeverbrauchsdichten 
Um den Wärmebedarf zu ermitteln, wurde eine katasterbasierte Wärmebedarfsanalyse durchge-
führt. Diese Daten wurden mit Verbrauchsdaten abgeglichen und kalibriert. Das Ergebnis wird 
nicht für jedes Gebäude einzeln dargestellt, sondern in Baublöcken aggregiert, d. h. zusammenge-
fasst. Die Baublöcke und die Straßen, welche diese unterteilen, werden nach Ermittlung des Wär-
mebedarfs zur Bestimmung von Wärmedichten genutzt. 

4.5.1 Gesamtwärmebedarf 

Im Untersuchungsgebiet ergibt sich ein summierter Nutzwärmebedarf von 234 GWh/a. Den größ-
ten Anteil am Gesamtwärmebedarf hat die Raumwärme mit 85 % (entspricht 198 GWh/a). Mit ei-
nem Anteil von 12 % folgt der Wärmebedarf für Trinkwarmwasser (entspricht ca. 28 GWh/a). Der 
verbleibende Wärmebedarf für Prozesswärme beträgt ca. 3% bzw. ca. 8 GWh/a (Abbildung 21). 
Vom Gesamtwärmebedarf lassen sich ca. 157 GWh/a den Wohngebäuden zuordnen, sowie 
67 GWh/a den Gebäuden für Wirtschaft oder Gewerbe und 10 GWh/a Gebäuden für öffentliche 
Zwecke. 
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Abbildung 21 Anteile Gesamtwärmebedarf nach Nutzungsart und Gebäudeart 

 
Eine räumliche Verteilung des Gesamtwärmebedarfs zeigt.Abbildung 22. 

 
Abbildung 22 Räumliche Aufteilung des Gesamtwärmebedarfs. 
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4.5.2 Wärmeverbrauchsdichten 

Standorte mit einem hohen Wärmebedarf auf kleinem Raum weisen eine hohe Wärmeflächen-
dichte bzw. - liniendichte auf. Die Wärmeflächendichte beschreibt die Höhe des Wärmebedarfs in 
Bezug auf eine Fläche. Die Wärmeliniendichte beschreibt den Quotienten aus dem Wärmebedarf 
der an einer Leitung angeschlossenen Gebäude und der Länge dieser Leitung. Die Wärmelinien-
dichte kann auch bildlich als ein Wert angesehen werden, der beschreibt, wie viel Wärme in einem 
Meter Straße anfällt.  
Je höher die Wärmeflächen- oder Wärmeliniendichte, desto wahrscheinlicher ist ein Gebiet für 
eine zentrale Wärmeversorgung geeignet, siehe auch Abschnitt 3.2. Ab welchen Grenzwerten bei 
Wärmeflächen- oder Wärmeliniendichten eine zentrale Wärmeversorgung wirtschaftlich umsetz-
bar ist, hängt von vielen weiteren Parametern, wie beispielsweise Leitungskosten, Betreibermo-
dell, Renditeerwartung u.ä. ab. 
Die Ergebnisse werden in Abbildung 23 und Abbildung 24 dargestellt und beziehen sich aus-
schließlich auf den Raumwärme- und Trinkwarmwasserbedarf. Ein Großteil der Baublöcke weist 
eine Wärmeflächendichte zwischen 0 und 500 MWh/(ha*a) auf. In den Baublöcken des Kernbe-
reichs des Untersuchungsgebiets liegt allerdings ein hoher spezifischer Wärmebedarf vor. Hier fin-
den sich Baublöcke mit Wärmeflächendichten größer als 500 MWh/(ha*a). Die Wärmeliniendichte 
ist in gleicher Weise im Kerngebiet am größten. Hier gibt es zahlreiche Straßenzüge mit Werten 
größer 3 MWh/(m*a). In den umliegenden kleineren Siedungsbereichen treten niedrigere Werte 
auf, wenn auch vereinzelt Straßenzüge mit größerer Wärmeliniendichte zu finden sind. Höhere 
Werte sind in den beiden Abbildungen jeweils in rot und niedrigere Werte in Gelb beziehungsweise 
Grün dargestellt.  
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Abbildung 23 Wärmeflächendichte pro Baublock 

 
Abbildung 24 Wärmeliniendichte pro Straßenabschnitt 
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4.6 Energie- und Treibhausgasbilanz 
In Form einer Energie-  und Treibhausgasbilanz des Wärmesektors wird eine Grundlage für die Be-
wertung von Potenzialen und Maßnahmen sowie das Erstellen von Szenarien geschaffen. Die fol-
gende Bilanz wird auf Basis der BISKO-Systematik für kommunale Treibhausgasbilanzen erstellt 
(Institut für Energie-  und Umweltforschung Heidelberg, 2020). 
Dafür werden die Endenergieverbräuche ermittelt und mit energieträgerspezifischen Emissions-
faktoren verrechnet (siehe Anhang II. THG-Faktoren). Dabei werden nicht nur reine CO2-Emissio-
nen, sondern zugleich weitere klimarelevante Treibhausgase des Wärmesektors erfasst und in der 
Form von CO2-Äquivalenten (CO2-eq) aggregiert. 
Der jährliche Endenergieverbrauch (EEV) für Wärme, der sich aus dem Mittel der erfassten Ener-
gieverbräuche der Jahre 2021 bis 2023 sowie den berechneten Bedarfen ergibt, beträgt für das 
Untersuchungsgebiet ca. 266 GWh/a. Davon macht die Prozesswärme mit ca. 10 GWh/a etwa 3% 
aus. Daraus ergibt sich ein Gesamtausstoß an THG-Emissionen in Höhe von ca. 73.000 Ton-
nen CO2-eq pro Jahr. Im Klimaschutzkonzept der großen Kreisstadt Großenhain wurden die ge-
samten THG-Emissionen berechnet, die beispielsweise auch die Emissionen des Verkehrs berück-
sichtigen. Diese betragen 136.543 Tonnen CO2-eq pro Jahr Im Vergleich zeigt sich, dass die Wär-
meversorgung für mehr als die Hälfte der THG-Emissionen in Großenhain verantwortlich ist.  
Auf die Einwohner von Großenhain bezogen ergibt sich ein Endenergieverbrauch von 14,3 
MWh/Einwohner. Für Wohngebäude wurde ein spezifischer Endenergieverbrauch von ca. 140 
kWh/m²*a ermittelt. 
Abbildung 25 zeigt, wie sich der Endenergieverbrauch auf die Sektoren private Haushalte (Wohn-
gebäude), Gewerbe, Handel und Dienstleistungen (GHD), industrielle Prozesswärme und öffentli-
che Gebäude verteilt. Den größten Anteil am Endenergieverbrauch und den THG-Emissionen mit 
66 % haben die privaten Haushalte. Es folgen die Gebäude für Wirtschaft und Gewerbe im GHD-
Sektor und die industrielle Prozesswärme. Die öffentlichen Gebäude machen nur 4 % des Endener-
gieverbrauchs und der THG-Emissionen aus. 
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Abbildung 25 Aktueller jährlicher Endenergieverbrauch von Wärme nach Endenergiesektoren und daraus resultierende 

THG-Emissionen (GHD = Gewerbe, Handel und Dienstleistungen) 

Die nachfolgende Abbildung 26 Abbildung 26zeigt die Verteilung des aktuellen jährlichen Endener-
gieverbrauchs von Wärme nach Energieträgern und die daraus resultierenden THG-Emissionen, 
inklusive der Prozesswärme. Im Untersuchungsgebiet wird hauptsächlich Heizöl und Erdgas ge-
nutzt und dadurch werden auch die meisten THG-Emissionen verursacht (ca. 70%). Weitere rele-
vante Energieträger zur Wärmebereitstellung sind Nah-/Fernwärme, Strom und Biomasse. 
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Abbildung 26 Aktueller jährlicher Endenergieverbrauch von Wärme nach Energieträgern und daraus resultierende THG-

Emissionen 

In Abbildung 27, Abbildung 28 und Abbildung 29 ist der Anteil von Erdgas, Nah-/Fernwärme und 
dezentraler Energieträger am jährlichen Endenergieverbrauch für Wärme pro Baublock dargestellt. 
Die dezentralen Energieträger umfassen Heizöl, Biomasse, Flüssiggas, Strom, Kohle, Umwelt-
wärme und Solarthermie. Da für die Wärmeversorgung im Stadtgebiet von Großenhain haupt-
sächlich Erdgas und Fernwärme genutzt wird, ist der Anteil des erdgasbasierten und fernwärme-
basierten Endenergieverbrauchs pro Baublock in den stark besiedelten Baublöcken hoch. In den 
Randbereichen oder in Gebieten ohne Gasnetz und Wärmenetz wird der Endenergieverbrauch 
vollständig durch dezentrale Energieträger gedeckt.  
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Abbildung 27 Anteil erdgasbasierter Wärmeversorgung am jährlichen Endendenergieverbrauch für Wärme 

 
Abbildung 28 Anteil leitungsgebundener Wärmeversorgung am jährlichen Endendenergieverbrauch für Wärme 
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Abbildung 29 Anteil dezentraler Wärmeversorgung am jährlichen Endendenergieverbrauch für Wärme 

Ein Großteil der Wärme wird derzeit durch fossile Energieträger bereitgestellt. Der aktuelle Anteil 
erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme am jährlichen Endenergieverbrauch von 
Wärme beträgt ca. 20 % (Abbildung 30). 

 
Abbildung 30 Anteile erneuerbare Energien am jährlichen Endenergieverbrauch von Wärme nach Energieträgern 

Der jährliche Endenergieverbrauch leitungsgebundener Wärme beträgt ca. 21 GWh/a und macht 
damit ca. 8% des gesamten Endenergieverbrauchs für Wärme aus. Die leitungsgebundene Wärme 
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wird hauptsächlich aus dem fossilen Energieträger Erdgas erzeugt (Abbildung 31). Etwa 44% des 
jährlichen Endenergieverbrauchs leitungsgebundener Wärme stammt aus erneuerbaren Energie-
trägern, wobei es sich ausschließlich um biogene Brennstoffe (hauptsächlich Biogas) handelt, 
siehe Abbildung 32. Unvermeidbare Abwärme kommt bislang nicht zum Einsatz. 

  
Abbildung 31 Aktueller jährlicher Endenergieverbrauch leitungsgebundener Wärme nach Energieträgern 

 

  
Abbildung 32  Anteil erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme am jährlichen Endenergieverbrauch lei-

tungsgebundener Wärme nach Energieträgern in Prozent 

Abbildung 33 zeigt beispielhaft die kommunalen Gebäude der Großen Kreisstadt Großenhain nach 
Höhe ihres Endenergieverbrauchs für Wärme. In Summe beträgt deren Endenergieverbrauch für 
Wärme ca. 5.134 MWh/a. 



SachsenEnergie | Kommunale Wärmeplanung der Stadt Großenhain  I Bestandsanalyse 

 

SachsenEnergie I 23.04.2026 Seite 48 

 

 
Abbildung 33 Endenergieverbrauch Wärme kommunaler Liegenschaften 
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5 Potenzialanalyse 
Ziel der Potenzialanalyse ist es, Potenziale zur Reduzierung des Wärmebedarfs zu ermitteln und 
alle übrigen Wärmebedarfe mit treibhausgasneutralen Wärmeversorgern zu versorgen. 
Potenziale zur Reduzierung werden durch energetische Gebäudesanierung und Effizienzsteige-
rung bei Prozessen in Industrie, Gewerbe, Handel und Dienstleistungen identifiziert. Darüber hin-
aus werden die vorhandenen Potenziale zur Wärmeerzeugung aus erneuerbaren Energien oder 
unvermeidbarer Abwärme und zur zentralen Wärmespeicherung ermittelt . Dabei werden be-
kannte räumliche, technische, rechtliche oder wirtschaftliche Restriktionen für die Nutzung von 
Wärmeerzeugungspotenzialen berücksichtigt 

5.1 Wärmebedarfsreduktion 

5.1.1 Wärmebedarfsreduktion in Gebäuden  

Durch eine energetische Sanierung, wie beispielsweise Dämmmaßnahmen oder einen Fenster-
tausch, kann der Heizwärmebedarf von Bestandsgebäuden reduziert werden. Wie hoch diese Be-
darfsreduktion ist, hängt von einer Vielzahl von Parametern ab, wie beispielsweise der Gebäude-
hülle, der Nutzungsart oder dem aktuellen Sanierungszustand. 
Auf Grundlage einer Gebäudetypologie für Wohn- und Nichtwohngebäude wurde für jedes Ge-
bäude ein Wärmebedarf im sanierten Zustand ermittelt. Aus dem Vergleich vom ermittelten Wär-
mebedarf bzw. -verbrauch im IST-Zustand (siehe Abschnitt 4.5) zum sanierten Zustand wurde an-
schließend für die Gebäude ein Einsparpotenzial abgeleitet.  
Die Analyse des gesamten Gemeindegebiets lieferte folgendes Ergebnis: Der derzeitige Gebäude-
wärmebedarf (Raumwärme und Trinkwarmwasser) von ca. 226 GWh/a könnte durch eine umfas-
sende Sanierung der Gebäude auf ein zukunftsweisendes Sanierungsniveau um ca. 104 GWh/a 
auf ca. 122 GWh/a reduziert werden. Dies entspricht ca. 46 % des gegenwärtigen Energiebedarfs. 
Dieses Sanierungspotenzial stellt das maximal erreichbare Einsparpotenzial des Wärmebedarfs, 
angesichts gegenwärtiger technischer Möglichkeiten, dar.  
Die Darstellung der Wärmebedarf-Reduktionspotenziale auf Baublockebene in Abbildung 34 zeigt, 
in welchen Bereichen der Gemeinde besonders hohe energetische Einsparpotenziale möglich wä-
ren. Vor allem in der Kernstadt von Großenhain sind viele Bereiche zu erkennen, die ein hohes Sa-
nierungspotenzial aufweisen. Auch in vielen der Ortsteile sind hohe Einsparpotenziale durch eine 
energetische Sanierung zu erkennen. 
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Abbildung 34 Potenzial zur Wärmebedarfsreduktion durch energetische Sanierung pro Baublock 

5.1.2 Wärmebedarfsreduktion in Prozessen 

Die energetische Optimierung von wärmebasierten industriellen Prozessen bietet Potenziale für 
die Reduktion des Prozesswärmebedarfs. Die erreichbaren Reduktionspotenziale sind individuell 
bestimmbar. Sie hängen vom jeweiligen Prozess und dessen Ausgestaltung ab. Für das Untersu-
chungsgebiet wurden in Absprache mit der Stadt Großenhain mögliche Industrieunternehmen mit 
Prozesswärme identifiziert und abgefragt.  

5.2 Potenziale für klimaneutrale Wärme 
Die Nutzung des Potenzials regenerativer Energie wird durch verschiedene Faktoren einge-
schränkt. Es wird zwischen theoretischen, technischen, wirtschaftlichen und erschließbaren Po-
tenzialen unterschieden.  
Das theoretische Potenzial beschreibt das maximale physikalische Angebot einer Energiequelle 
ohne rechtliche, technische, wirtschaftliche oder gesellschaftliche Einschränkungen. Das techni-
sche Potenzial bezeichnet den Anteil des theoretischen Potenzials, der mit aktueller Technologie 
und unter Berücksichtigung rechtlicher Vorgaben nutzbar ist. Hierbei werden technologische Ein-
schränkungen sowie Ausschlussgebiete aufgrund von Umweltschutzgründen (Abbildung 34) be-
rücksichtigt. 
Das wirtschaftliche Potenzial umfasst einen Teil des technischen Potenzials, der unter aktuellen 
energiewirtschaftlichen Rahmenbedingungen rentabel genutzt werden kann. Das erschließbare 
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Potenzial bildet die kleinste Teilmenge, die auch nicht-ökonomische Hürden wie beispielsweise 
Akzeptanzprobleme berücksichtigt. 
In der Potenzialanalyse für klimaneutrale Wärme wurden das theoretische und technische Poten-
zial erfasst und räumlich differenziert dargestellt. Wie viel vom ausgewiesenen technischen Po-
tenzial genutzt werden kann, zeigt die technisch-wirtschaftliche Betrachtung bei der Bildung des 
Zielszenarios und der Einteilung in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete (siehe Kapitel 6). 

 
Abbildung 35 Ausschlussgebiete für erneuerbare Energiepotenziale 

5.2.1 Unvermeidbare Abwärme 

Unvermeidbare Abwärme stellt laut § 3 Nr. 13. WPG Wärme dar, die ơals unvermeidbares Neben-
produkt in einer Industrieanlage, einer Stromerzeugungsanlage oder im tertiären Sektor anfällt 
und ohne den Zugang zu einem Wärmenetz ungenutzt in die Luft oder in das Wasser abgeleitet 
werden würde. Abwärme gilt dann als unvermeidbar, wenn sie aus wirtschaftlichen, sicherheits-
technischen oder sonstigen Gründen im Produktionsprozess nicht nutzbar ist und nicht mit ver-
tretbarem Aufwand verringert werden kann, [ƥ]Ɵ. Diese unvermeidbaren Abwärmepotenziale sol-
len in der Wärmeplanung identifiziert werden, um mögliche Nutzungsmöglichkeiten, z. B. durch ein 
Wärmenetz, aufzuzeigen.  
Potenziale für unvermeidbare Abwärme gibt es oft in den gleichen Industriezweigen, in denen Po-
tenziale für Prozesswärmereduktion vorliegen. Ähnlich zur Prozesswärme hängt die Temperatur 
und Menge der Wärme stark vom individuellen Prozess ab. Zudem kann die Wärmemenge auch 
von Schwankungen in der Produktion abhängen. Aufgrund dieser Individualität wird die gleiche 
Vorgehensweise für die Identifikation von Abwärmepotenzialen wie für die Identifikation von Re-
duktionspotenzialen an Prozesswärme angewendet.  
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Für das Untersuchungsgebiet wurden in Absprache mit der großen Kreisstadt Großenhain meh-
rere Unternehmen mit Abwärmepotenzialen identifiziert und abgefragt. Als weitere Informations-
quelle für gewerbliche Abwärmepotenziale dient die Plattform für Abwärme des Bundesamtes für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, in der seit Anfang des Jahres 2025 Abwärmedaten von Unter-
nehmen mit einem Gesamtenergieverbrauch von mehr als 2,5 GWh/a bereitgestellt und sichtbar 
gemacht werden.  
Mehrere Unternehmen gaben das Vorhandensein von unvermeidbarer Abwärme an. Auf Nach-
frage ergab sich, dass diese Abwärmepotenziale teilweise nur unkontinuierlich vorliegen, so zum 
Beispiel nur saisonal begrenzt vor allem im Sommer. Andere Abwärmepotenziale werden von den 
Firmen bereits größtenteils selbst genutzt. Zusammengefasst wurden keine nutzbaren auskop-
pelbaren Abwärmepotenziale identifiziert. 
  

5.2.2 Geothermie 

Geothermie nutzt auf verschiedene Arten Erdwärme zur Umwandlung in für den Menschen nutz-
bare Energieformen wie Heizwärme. Es wird zwischen oberflächennaher Geothermie (bis 400 m 
Tiefe) und tiefer Geothermie (ab 400 m Tiefe) unterschieden. Dezentrale oberflächennahe Ge-
othermie eignet sich besonders für private Haushalte und kleine Betriebe in Kombination mit einer 
Wärmepumpe. Zentrale Geothermie nutzt sowohl oberflächennahe als auch tieferliegende Erd-
schichten zur Versorgung von Nah- oder Fernwärmenetzen. 

5.2.2.1 Dezentrale oberflächennahe Geothermie 

Erdwärme aus dem oberflächennahen Erdreich kann entweder mit Erdwärmesonden oder mit 
Erdwärmekollektoren entzogen werden. Erdwärmesonden werden durch senkrechte Bohrungen 
verlegt, während Erdwärmekollektoren horizontal im Erdreich verlegte Wärmeübertrager sind, die 
die Wärme des Erdreichs als Energiequelle für eine Wärmepumpe nutzbar machen.  
Um das Potenzial von oberflächennaher Geothermie in Kombination mit Wärmepumpen zu be-
stimmen, wird ein theoretisches und ein technisches Potenzial berechnet. Im theoretischen Po-
tenzial wird die gesamte durch oberflächennahe Geothermie nutzbare Fläche im Siedlungsgebiet 
berücksichtigt. Das technische Potenzial berücksichtigt darauf aufbauend die räumliche Nähe zu 
einem Gebäude und inwieweit ein wesentlicher Anteil des Energiebedarfs eines Gebäudes durch 
oberflächennahe Geothermie zur Verfügung gestellt werden kann. 
Erdsonden-Wärmepumpen 
Um die theoretischen Potenziale durch Erdsonden zu bewerten, wurden ungeeignete Flächen bei 
der Bewertung ausgeschlossen. Dies umfasst die Flächennutzungen Bahnverkehr, Fließgewässer, 
Friedhof, Gehölz, Platz, Stehendes Gewässer, Straßenverkehr, Wald sowie Weg aus dem Amtlich 
Topografisch-Kartografischen Informationssystem (ATKIS). Des Weiteren wurden notwendige 
Mindestabstände der Erdsonden, geologische Gegebenheiten vor Ort und typische Wärmepumpen 
berücksichtigt. Abbildung 36 verdeutlicht die durch Erdsonden nutzbaren Flächen im Siedlungsge-
biet der Gemeinde sowie den theoretisch möglichen Energieertrag pro Flurstück. Das ermittelte 
Potenzial ist in Tabelle 6 aufgelistet. 
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Tabelle 6 Potenziale für dezentrale oberflächennahe Geothermie 

Technologie Theoretisches Gesamtpotenzial  
in MWh/a 

Technisches Gesamtpotenzial  
in MWh/a 

Dezentrale Erdsonden 3.460.803 206.811 

Dezentrale Erdkollektoren 637.658 113.960 

 
Für die technischen Potenziale wurden die auf dem Flurstück geeigneten Flächen und theoreti-
schen Potenziale mit dem Wärmebedarf des jeweiligen Gebäudes verglichen. Abbildung 
37Abbildung 37 zeigt die jeweiligen Deckungsgrade an, also zu welchem Teil ein Gebäude mit 
oberflächennaher geothermischer Energie durch Erdsonden versorgt werden kann. 

 
Erdkollektoren-Wärmepumpen 
Ähnlich wie bei Erdsonden wurden zur Bestimmung des theoretischen Potenzials Ausschluss- und 
Abstandsflächen sowie örtliche Gegebenheiten berücksichtigt. Abbildung 38 zeigt das theoreti-
sche Potenzial durch Erdkollektoren in jedem Flurstück im Siedlungsgebiet der Gemeinde.  
Analog zum technischen Potenzial der Erdsonden wurde auch bei Erdkollektoren das Potenzial als 
möglicher Deckungsgrad pro Gebäude berechnet. Die Anteile am Wärmebedarf des Gebäudes sind 
in Abbildung 39 veranschaulicht. 
 

 
Abbildung 36 Theoretisches Potenzial von Flächen zur 

Nutzung von Erdsonden 

 
Abbildung 37 Beispielhafte Darstellung technisches Po-

tenzial von Erdsondenwärmepumpen mit 
Deckungsgrad 
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5.2.2.2 Zentrale Geothermie  

Zentrale Geothermie ist dadurch gekennzeichnet, dass gewonnene Erdwärme in ein Wärmenetz 
eingespeist wird. Dadurch können im Falle tiefer Geothermie ganze Städte, Stadtviertel sowie 
Großabnehmer mit Wärme versorgt werden. Die oberflächennahe zentrale Geothermie zielt in der 
Regel auf die Versorgung von Quartieren oder Gebäudenetzen. Zentrale Geothermie ist unabhän-
gig von Wettereinflüssen verfügbar und kann ganzjährig ununterbrochen Wärme liefern. Die Po-
tenzialermittlung basiert auf Kennwerten, die der Fachliteratur oder Praxisbeispielen entnommen 
sind. Die Auslegung großer Geothermieanlagen muss in der Praxis projektspezifisch über Boden-
erkundungen und Computersimulationen erfolgen, um u. a. die nachhaltig nutzbare Erdwärme mit 
ausreichender Genauigkeit bestimmen zu können. 
Für zentrale Geothermie kommen landwirtschaftliche Flächen und Heideflächen als nutzbare Flä-
chen in Frage. Diese Flächen wurden um Überschwemmungsgebiete, Gewässer, Wald (+30 m), 
Wohngebiete, Hochspannungs- und Gasleitungen (inkl. Sicherheitsabstand), Straßen, Bahnschie-
nen und Schutzgebiete bereinigt. Landschaftsschutzgebiete werden als Potenzialflächen betrach-
tet. Die ermittelten technischen Potenziale für zentrale Geothermie sind in Tabelle 7 aufgelistet. 
Tabelle 7 Technisches Potenzial für zentrale Geothermie 

Technologie Technisches Gesamtpotenzial in MWh/a 

Zentrale oberflãchennahe Geothermie 36.138.000 

Tiefe Geothermie 50.025 

 
Zentrale oberflächennahe Geothermie 
Für die zentrale Bereitstellung oberflächennaher Erdwärme werden viele Erdwärmesonden nah 
beieinander errichtet, sodass ein Erdwärmesondenfeld entsteht. Unter Berücksichtigung des not-
wendigen Mindestabstandes und einer Mindestanzahl an Erdsonden ergibt sich eine Mindestflä-
chengröße, die für ein Sondenfeld zur Verfügung stehen muss. Eine zum Sondenfeld gehörende 
Wärmepumpe und weitere Peripherie kann oberirdisch am Rande des Sondenfelds, zwischen 

 
Abbildung 38 Theoretisches Potenzial von Flächen zur 

Nutzung von Erdkollektoren 

 
Abbildung 39 Beispielhafte Darstellung technisches Po-

tenzial von Erdkollektorenwärmepumpen 
mit Deckungsgrad 
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einzelnen Sonden oder außerhalb des Sondenfelds installiert werden, so dass diese Anlagen bei 
der Flächenbestimmung keine Rolle spielen. Zusätzlich zu den bereits genannten Ausschlussflä-
chen und Abständen zu bestimmten Flächen ist ein Mindestabstand von 3 Metern zwischen Erd-
sondenfeld und Siedlungsgebieten vorgesehen, um die Beeinflussung dezentraler Erdwärmeson-
den zu minimieren. Grünflächen innerhalb der Wohnbebauung stellen ebenfalls mögliche Flächen 
dar, auf denen Erdsondenfelder errichtet werden können. Deren Potenzial kann aufgrund der Da-
tenlage, wie beispielsweise zum aktuellen Gebäudebestand, schwer eingeschätzt werden. Die lo-
kale spezifische geothermische Entzugsleistung wurde dem Geothermieatlas Sachsen entnom-
men. Die dem Boden entzogene Wärme wird durch eine Wärmepumpe in technisch nutzbare 
Wärme umgewandelt. Die gegebenen geothermischen Entzugsleistungen beziehen sich auf 2.400 
Jahresbetriebsstunden bei 130 m Bohrtiefe. 
In Abbildung 40 werden technisch nutzbare Potenzialflächen oberflächennaher Geothermie dar-
gestellt. Diese Flächen haben die o. g. Mindestgröße und eine Entzugsleistung von mindestens 
18 W/m. Für die große Kreisstadt Großenhain ergibt sich durch diese Berechnungsmethodik ein 
technisches Potenzial von ca. 36.000 GWh/a. 

 
Abbildung 40 Technisch nutzbare Potenzialflächen für zentrale oberflächennahe Erdsondenfelder differenziert nach 

spezifischer Entzugsleistung 

Tiefe Geothermie 
Die tiefe Geothermie nutzt Erdwärme ab Tiefen von 400 m und lässt sich grundsätzlich in hydro-
thermale und petrothermale Geothermie unterscheiden. 
Bei der hydrothermalen Tiefengeothermie wird bereits im Boden befindliches heißes Wasser über 
Bohrlöcher an die Oberfläche gepumpt und durch Wärmeübertrager geleitet, wobei die gewon-
nene Energie in ein Wärmenetz übertragen wird. Innerhalb des Netzgebietes der SachsenNetze 
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befinden sich lediglich im äußersten Nordosten Sachsens vermutete oder nachgewiesene hydro-
thermale Potenziale (LIAG, 2023). Dementsprechend liegt innerhalb des Untersuchungsgebiets 
kein hydrothermales Potenzial vor. 
Der Großteil der sächsischen Landesfläche lässt sich dem petrothermalen Potenzial zuordnen. Die 
petrothermale Tiefengeothermie nutzt die Energie von heißen Gesteinsschichten, in denen kein 
Thermalwasser vorhanden ist. Bei dem Verfahren werden vorhandene Klüfte im unterirdischen 
Gestein durch das Einpressen von Wasser aufgeweitet, so dass dieses wasserdurchlässig wird. In 
Deutschland sind keine petrothermalen Anlagen nach dem beschriebenen Verfahren in Betrieb, 
weltweit sind es einige wenige. Das Thema ist aktuell noch Gegenstand der Forschung. 

Eine weitere Möglichkeit zur Nutzung tiefer Geothermie stellen tiefe Erdwärmesonden dar, die 
den oberflächennahen Erdsonden ähnlich sind. Aufgrund der größeren Bohrtiefe ab 400 Metern, 
meist aber über 1.000 m, werden höhere Temperaturen erreicht, so dass die gewonnene Wärme 
direkt zum Heizen genutzt werden kann. Der Einsatz von Wärmepumpen zur Steigerung der nutz-
baren Wärme ist möglich. In der Regel wird tiefe Geothermie für die Deckung einer ganzjährig 
gleichbleibenden Wärmegrundlast verwendet.  
Zur Ermittlung des tiefengeothermischen Potenzials wird die mittlere terrestrische Wär-
mestromdichte in Deutschland mit der Gesamtfläche des beplanten Gebiets und mit den typi-
schen Vollbenutzungsstunden einer Geothermieanlage multipliziert (LIAG, 2016), (AGFW e. V., 
2023). Die Ergebnisse sind die nutzbare thermische Mindestleistung und die zugehörige jährliche 
Wärmemenge, die im beplanten Gebiet langfristig mindestens zur Verfügung gestellt werden kön-
nen, ohne das geothermische Reservoir auszukühlen. Das ermittelte theoretische Potenzial ent-
spricht in diesem Bericht daher dem technischen Potenzial. In Abbildung 41 werden die im beplan-
ten Gebiet ermittelten Potenzialflächen zur Aufstellung der Anlagentechnik für die Tiefengeother-
mie dargestellt. Als Potenzial durch tiefe Geothermie wurde ein Wert von ca. 50 GWh/a ermittelt. 
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Abbildung 41 Potenzialflächen für Aufstellung der Anlagentechnik zur Nutzung tiefer Geothermie 

5.2.3 Wasser 

5.2.3.1 Oberflächengewässer 

Als Umweltwärmequelle können auch fließende und stehende Oberflächengewässer in Betracht 
kommen. Dem Gewässer wird dabei ein Teil seiner Wärmeenergie entzogen und durch eine Wär-
mepumpe auf ein nutzbares Temperaturniveau gehoben. Das Wasser aus Oberflächengewässern 
unterliegt im Vergleich zur Außenluft geringeren Temperaturschwankungen und kann zudem 
mehr Wärmeenergie speichern. 
Um das nutzbare Potenzial von Oberflächengewässern in Kombination mit Wärmepumpen zu be-
stimmen, wird ein theoretisches Potenzial und ein technisches Potenzial bestimmt. Für das theo-
retische Potenzial wird die gesamte Durchflussmenge des Fließgewässers bzw. das gesamte Vo-
lumen des Standgewässers beachtet. Das technische Potenzial berücksichtigt genehmigungs-
rechtliche und technische Randbedingungen, wie die tatsächlich nutzbare Durchflussmenge bzw. 
Volumen sowie Ausfallzeiten und Ausschlussgebiete. Diese umfassen Heilquellengebiete, Trink-
wasserschutzgebiete der Zone I und II, sowie Naturschutzgebiete. Nicht ausgeschlossen werden 
Überschwemmungsgebiete, Trinkwasserschutzgebiete der Zone III und Landschaftsschutzge-
biete. Für diese schutzwürdigen Gebiete ergibt sich ein erhöhter Zulassungsaufwand, der im Ein-
zelfall mit den zuständigen Behörden abgestimmt werden muss, eine Nutzung ist jedoch grund-
sätzlich möglich. 
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Des Weiteren werden nur Oberflächengewässer mit vorhandenen Daten betrachtet, d. h. es wer-
den nur Flussabschnitte unterhalb einer Pegelmessstation und stehende Gewässer mit bekann-
tem Volumen oder Tiefe berücksichtigt. 

 
Abbildung 42 Übersicht der stehenden und fließenden Oberflächengewässer im Untersuchungsgebiet 

 
Im untersuchten Gebiet besteht ein Potenzial durch das Fließgewässer Große Röder (Abbildung 
42). Das theoretische Potenzial beträgt ca. 251 GWh/a, das technische Potenzial ca. 26 GWh/a. 
Die sonstigen Fließgewässer, wie beispielsweise Elligastbach oder Hopfenbach, weisen keine hin-
reichende Durchflussmenge auf. Potenziale von stehenden Gewässern, wie beispielsweise der 
kleine Spitalteich, liegen nicht vor, da diese keine ausreichende Größe haben. Ausreichende Durch-
flussmengen bzw. eine ausreichende Größe von Gewässern sind notwendig, um zu gewährleisten, 
dass den Gewässern nicht unverhältnismäßig viel Wärmeenergie entzogen wird. 
Das berechnete theoretische und technische Potenzial ist in Tabelle 8 angegeben dargestellt. 
Tabelle 8 Wärmepotenziale von Oberflächengewässern 

Technologie Theoretisches Gesamtpotenzial  
in MWh/a 

Technisches Gesamtpotenzial  
in MWh/a 

FlieÞende Oberflãchenge-
wãsser 

251.682 26.426 

Stehende Oberflãchenge-
wãsser 

0 0 
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5.2.3.2 Grundwasser 

Aus Grundwasser kann Energie gezogen werden, da es aufgrund der ganzjährig fast gleichbleiben-
den Temperatur als Wärmequelle für eine Wärmepumpe gut geeignet ist. Grundwasserwärme-
pumpenanlagen bestehen typischerweise aus zwei Brunnenarten: einem Förderbrunnen und ei-
nem Schluckbrunnen. Das Grundwasser wird über den Förderbrunnen entnommen, die darin ent-
haltene Energie über eine Wärmepumpe entzogen und anschließend wird das Wasser über den 
Schluckbrunnen wieder dem Grundwasser zugeführt. 
Grundwasserwärmepumpen benötigen für eine wirtschaftliche Nutzung einen geringen Abstand 
zu einer grundwasserführenden Erdschicht (Grundwasserflurabstand), da sonst hohe Brunnentie-
fen notwendig wären. Neben Flächen mit einem zu großen Grundwasserflurabstand wurden für 
die Potenzialanalyse weitere Flächen ausgeschlossen. Diese Flächen umfassen die bei Erdsonden-
wärmepumpen beschriebenen ATKIS-Flächennutzungen (Abschnitt 5.2.2.1) sowie Flächen, die zu 
klein für die Aufstellung von zwei Brunnen sind. Abbildung 43 zeigt Gebäude im Gemeindegebiet, 
bei denen die Nutzung einer Grundwasserwärmepumpe voraussichtlich möglich ist. Vereinfachend 
wurde für diese Gebäude angenommen, dass der gesamte Wärmebedarf gedeckt werden kann 
und somit ein Grundwasser-Potenzial wie in Tabelle 9  in Höhe von ca. 159 GWh/a vorliegt. Für 
eine genauere Bewertung sind individuelle geologische Erkundungen des Untergrunds notwendig, 
um Informationen zu beispielsweise Temperatur oder Fließrichtung zu erhalten. Diese geologi-
schen Untersuchungen sind im Einzelfall durch einen entsprechenden Fachbetrieb durchzuführen. 
Tabelle 9 Potenzial Grundwasserwärmepumpen 

Technologie Theoretisches Gesamtpotenzial in MWh/a 

Grundwasserwãrmepumpen 159.641 
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Abbildung 43 Beispielhafte Darstellung des technischen Potenzials zur Grundwasserwärmepumpen-Nutzung je Ge-

bäude. 

5.2.4 Luft 

Luftwärmepumpen nutzen Energie aus der Umgebungsluft, selbst bei niedrigen Außentemperatu-
ren. Umgebungsluft zur Nutzung als Umweltwärme ist grundsätzlich überall vorhanden (auch in 
Innenstädten) und das theoretische Potenzial kann als annähernd unendlich angenommen wer-
den. Wie bereits bei den Berechnungen für Erdsonden, Erdkollektoren und Grundwasserwärme-
pumpen wurden zur Ermittlung der Potenziale bestimmte Flächennutzungen nach ATKIS ausge-
schlossen sowie Mindestflächen und -abstände zur Aufstellung berücksichtigt. Abbildung 44 zeigt 
die Gebäude der Gemeinde bei denen die Nutzung einer Luftwärmepumpe, unter Berücksichtigung 
der oben genannten Restriktionen, möglich ist. Bei den dargestellten Gebäuden wird von einer 
vollständigen Deckung des Energiebedarfs für Raumwärme und Warmwasser ausgegangen. So-
mit ergeben sich die in Tabelle 10 aufgelisteten Potenziale für Wärmepumpen bezogen auf das 
gesamte Gemeindegebiet. 
Tabelle 10 Potenzial Luftwärmepumpen 

Technologie Technisches Gesamtpotenzial in MWh/a 

Luftwãrmepumpen 225.014 
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Abbildung 44 Beispielhafte Darstellung technisches Potenzial für dezentrale Luftwärmepumpen je Gebäude. 

 

5.2.5 Abwasser 

Die Abwärme aus Abwasserkanälen oder Kläranlagen kann mithilfe einer Wärmepumpe angeho-
ben und die Wärme über zentrale Systeme verteilt werden.  
Für die Nutzung von Wärme aus Abwasserkanälen sollten diese einen Nenndurchmesser von min-
destens DN 800 aufweisen. Zudem muss die Abwassertemperatur auch im Winter über 10 °C lie-
gen und der mittlere Trockenwetterabfluss mindestens 15 l/s betragen. 
Die Abfrage der Abwasserzweckverbände (AZV) kam zu dem Ergebnis, dass im Gebiet des Abwas-
serzweckverbands Röderaue keine Schmutzwasserleitungen größer 300mm bestehen und für die 
AZV Gemeinschaftskläranlage Großenhain eine ähnliche Abfrage im Jahr 2022 gestartet wurde. 
Damaliges Ergebnis war eine fehlende Effizienz, d.h. ein zu geringer Rohrdurchmesser / Durch-
fluss an den Punkten einer möglichen hohen Abnahme, wie Schulen, Rathaus, Altenheim, Sport-
halle oder Krankenhaus. Dementsprechend ist kein technisch nutzbares Potenzial vorhanden. 
Für die Nutzung von Abwärme aus Kläranlagen eignen sich insbesondere Kläranlagen in Gemein-
den mit einer großen Bevölkerungszahl, die sich in geringer Distanz (< 1.000 m) zur entsprechen-
den Wärmesenke (Nahwärmenetz) befinden (ifeu, 2018). Zudem beeinflussen auch die Abwasser-
temperatur und die Durchflussrate das Potenzial. 
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Die Kläranlagen des Abwasserzweckverbands Röderaue liegen in den Ortsteilen Görzig, Strauch 
und Stroga und haben lediglich eine Kapazität von 150-850 Einwohnerwerten. Die Bezeichnung 
Einwohnerwert (EW) ist dabei eine Maßeinheit zur Bemessung der Belastung einer Kläranlage. So-
fern Klärschlamm anfällt (Kläranlage Görzig ist eine Teichkläranlage) wird dieser an die Kläranlage 
Riesa übergeben. 
Die Kläranlage des AZV Gemeinschaftskläranlage Großenhain liegt im Landschaftsschutzgebiet 
auf dem ehemaligen Truppenübungsplatz Kleinraschütz außerhalb der Stadt und besitzt eine Ka-
pazität von 20.000 Einwohnernwerten. Derzeit hat die Kläranlage eine aerobe Schlammstabilisie-
rung. Seit zwei Jahren werden Fördermittel für eine 2-Phasenfaulung eingeworben. Der Klär-
schlamm der Anlage wird dann zur Energieeffizienz-Steigerung intern weitergenutzt.  
Durch die relativ kleinen Abwasserrohrdurchmesser, die geringen Kapazitäten der Kläranlagen in 
den Ortsteilen sowie den aktuellen Planungen der großen Kläranlage in Kleinraschütz, sind keine 
weiteren Potenziale durch eine Abwassernutzung vorhanden. 
 

5.2.6 Solarthermie auf Freiflächen 

Solarthermie nutzt die solare Strahlung der Sonne und wandelt diese in Wärme um. Um die Strah-
lung aufzunehmen, werden Kollektoren auf Freiflächen aufgebaut und damit gehört sie zu den 
Technologien, bei denen Flächennutzungskonflikte auftauchen. Die Ermittlung der möglichen Frei-
flächen erfolgt analog zur Freiflächenermittlung der Geothermie.  
Freiflächen Solarthermie wird in zentralen Strukturen wie Wärmenetzen verwendet. Ein Wärme-
netz hat eine Jahresgrundlast. Die Jahresgrundlast beschreibt die Wärme, die jahreszeitenunab-
hängig von den Nutzern abgenommen wird, durch z.B. Trinkwarmwasser.  
Wärme, die durch Solarthermie bereitgestellt wird, ist sowohl tageszeitabhängig als auch saisonal 
verschieden. Verbrauchsspitzen über den Tagesverlauf müssen durch größere Pufferspeicher ab-
gedeckt werden. Ob darüber hinaus saisonale Großspeicher zum Einsatz kommen, hängt von der 
Dimensionierung des Solarthermiefeldes gegenüber dem Gesamtwärmebedarf ab. Solarthermie-
felder können auf die Jahresgrundlast ausgelegt werden, dann müssen keine saisonalen Speicher 
errichtet werden. Wird darüber hinaus dimensioniert, muss die erzeugte Wärme des Sommers für 
den Winter über saisonale Speicher nutzbar gemacht werden.  
In der folgenden Tabelle 11 wird das gesamte, technische Potenzial für Flachkollektoren und Va-
kuumröhrenkollektoren dargestellt. Der Unterschied im Ertragspotenzial der beiden Solarthermie-
technologien liegt darin begründet, dass Vakuumröhrenkollektoren die Energie der Sonne effizien-
ter nutzen können. Abbildung 45 zeigt die dafür möglichen Flächen. Das technische Potenzial für 
Flachkollektoren auf der Freifläche beträgt 10.105 GWh/a, das von Vakuumröhrenkollektoren 
11.614 GWh/a. 
Tabelle 11 Ergebnis der Potenzialberechnung von Solarthermie auf Freiflächen 

 Flãche in ha Potenzial in GWh/a 

Solarthermie (Flachkollektoren) 6.284 10.105 

Solarthermie (Vakuumrõhrenkollekt-
oren) 

6.284 11.614 
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Abbildung 45 Theoretische Potenzialflächen für Solarthermie auf Freiflächen 

5.2.7 Solarenergie auf Dachflächen 

Auf Dachflächen können sowohl Photovoltaik (PV)-  als auch Solarthermiemodule installiert wer-
den. PV-Module nutzen die Solarstrahlung und wandeln diese direkt in Strom um. Dieser Strom 
kann bevorzugt direkt im eigenen Haus verbraucht werden, z. B. in einer Wärmepumpe oder auch 
für den Haushaltsstrom. Solarthermie verwendet die Strahlung der Sonne, um Wärme zu erzeu-
gen. Diese Wärme kann in einem Haus mit einer weiteren Wärmeerzeugungstechnologie kombi-
niert werden. Zu berücksichtigen ist, dass beide Technologien in einer Flächenkonkurrenz stehen. 
Zwar gibt es auch Hybridmodule, die Photovoltaik und Solarthermie in einem Modul kombinieren, 
in den meisten Fällen werden jedoch entweder reine Photovoltaikmodule oder reine Solarther-
miemodule verbaut. 
Wie die Strahlung auf einem Dach auftritt, hängt von einigen Punkten ab: Himmelsrichtung, 
Schräge der Dachfläche, Schatten und Aussparungen wie Giebel. 
Um das Potenzial im Gemeindegebiet zu bestimmen, wird ein theoretisches und ein technisches 
Potenzial berechnet. Um das theoretische Potenzial zu bestimmen, wird die gesamte ermittelte 
Dachfläche mit der ihr zugeordneten Solarstrahlung, die von der Schräge und Himmelsrichtung 
abhängt, mit dem Wirkungsgrad der Technologie verrechnet.  
Für die Berechnung des technischen Potenzials wurden alle Dächer, die nach Norden, Nordwesten 
und Nordosten ausgerichtet sind, ausgeschlossen. Ebenfalls wurde ein realistischer Wert ange-
nommen, der die Verschattung durch Bäume oder ähnlichem und die Belegung auf dem Dach be-
achtet. Bereits vorhandene Anlagen werden nicht berücksichtigt. In Abbildung 46 ist das Ergebnis 
des technischen Potenzials der PV-Erträge dargestellt. 



SachsenEnergie | Kommunale Wärmeplanung der Stadt Großenhain  I Potenzialanalyse 

 

SachsenEnergie I 23.04.2026 Seite 64 

 
Abbildung 46 Beispielhafte Darstellung technisches Potenzial von PV-Solarenergie auf Dachflächen 

Für Solarthermie wurde zusätzlich der Wärmebedarf des Gebäudes dem Ertrag der Solarthermie 
gegenübergestellt. Typische Solarthermieanlagen zur Heizungsunterstützung decken nur einen 
bestimmten Anteil des Wärmebedarfs durch Solarenergie, der restliche Wärmebedarf wird durch 
eine andere Erzeugertechnologie abgedeckt. Um diesen Umstand zu berücksichtigen, wurde ein 
maximaler solarer Deckungsgrad von 25% angenommen, der das technische Potenzial begrenzt, 
siehe Abbildung 47.  
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Abbildung 47 Beispielhafte Darstellung solarer Deckungsgrad für die Nutzung von Solarthermie (technisches Potenzial) 

In Tabelle 12 sind die ermittelten theoretischen und technischen Gesamtpotenziale für die große 
Kreisstadt Großenhain zusammengefasst. Mit dem technischen Potenzial für Solarthermie auf 
Dachflächen könnten umgerechnet ca. 24 % des Raumwärme- und TWW-Bedarfs der großen 
Kreisstadt Großenhain gedeckt werden. Das ermittelte technische Potenzial für Soalrthermie-
Dachauflagen beträgt ca. 55 GWh/a, das für Photovoltaik-Dachanlagen ca. 189 GWh/a. 
Tabelle 12 Solardachpotenzial 

Technologie Theoretisches Gesamtpotenzial  
in MWh/a 

Technisches Gesamtpotenzial  
in MWh/a 

Solarthermie 486.083 54.969 

Photovoltaik 486.083 189.009 

 

5.2.8 Biomasse 

Biomasse bezeichnet die organische Substanz, die durch Pflanzen oder Tiere anfällt oder durch 
diese erzeugt wird. Diese pflanzlichen oder tierischen Stoffe fallen in der Forst-  und der Landwirt-
schaft an. Auch der biologisch abbaubare Teil von Abfällen aus Industrie und Haushalten zählt 
hinzu. Biomasse lässt sich in feste, flüssige oder gasförmige Energieträger umwandeln.  
Biomasse kann über zwei verschiedene Wege für die Wärmeerzeugung genutzt werden. Vor allem 
feste Biomasse kann getrocknet und anschließend verbrannt werden. Eine weitere Möglichkeit 






















































































































































